Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Montag den 6. Mai 


Inland. f 

Berlin, 2. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
dem Rittmeiſter von Engelhardt, Legations-Sekretair 
bei der Geſandtſchaft zu Stockholm, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Kö: 
nigs Majeſtät haben dem derzeitigen älteſten Landrath 
der Altmark, von Kröcher auf Vinzelberg, den Cha⸗ 
rakter als Landes⸗Direktor Allergnädigſt beizulegen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, dem 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Krauſe zu Glogau den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtiz-Rath und dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Sekretair Kurz daſelbſt den Charakter als Ju⸗ 
EEG „an verleihen. 

„ Könige. Hoheit der Prinz Auguſt von Wür⸗ 
temberg * aus Schleſien hier e eingetroffen. 

Abgereiſt: Se. D icht der General: Major 
und Kommandeur der ten Landwehr⸗ Brigade, Fürſt 
Wilhelm Radziwill, nach Teplitz. 

Berlin, 3. Mai. Se. Königl. Majeſtät haben 
den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor v. Reiche in 
Langenſalza zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für den Lan⸗ 
genſalzaer Kreis Allergnädigſt ernannt. — Des Königs 

ſſarius und 
rakter als 
miſſar Bohne in Klötze zum Land⸗ 


tab 


ee zum Juſtizrath Allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 

Das 12te Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält: die 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter Nr. 2000 vom 20. 
März d. J., das Verfahren hinſichtlich der bei den 

erliner und anderen Stadt⸗ Obligationen aus⸗ 
gegebenen Stich⸗Coupons betreffend; — Nr. 2001 vom 
23ſten deſſ. M., betreffend die bei Kontumazial⸗Erkennt⸗ 
niſſen gegen Deſerteurs, ſtatt der Anheftung des 
Bildniſſes oder Namens an den Galgen ꝛc., eintretende 
öffentliche Bekanntmachung; — Nr. 2002 von dem⸗ 
ſelben Tage, wodurch Se. Königl. Majeftät zu beſtim⸗ 
re haben, daß mit dem Aufhören eines zur 
Wählbarkeit als Landrath befähigenden Grundbe⸗ 
ſibes die Verpflichtung zur Niederlegung des landräth⸗ 
lichen Amtes unmittelbar verbunden kin ſoll; und Nr 
2003 vom 24. def. M. betreffend die Deklaration der 
Vorſchriften der 56. 88,89 und 139, Tit. 12, Th. 1 
des Allgemeinen Landrechts über die Ernennung des ver⸗ 
eideten Protokollführers bei Deputationen zur 
Auf⸗ oder Annahme eines Teſtaments c.; ferner die 
Allerhöchſte Declaration. — Nr. 2004 vom 31. deſſ. 
= we Anwendung der 89. 8 und 13 des An⸗ 
hanges zur Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung ꝛc.; ſo wie 
die Allerhöchſten s unter — Nr. 2005 
vom 6. Avril d. J., detreffend das von Sr. Majeftät 
bestätigte Regulativ über die Beſchäftigung jugend Li: 
cher Arbeiter in den Fabriken webſt dem Regu⸗ 
lativ ſelbſt; und Nr. 2006 vom 11 deſſ. M., betref⸗ 
fend die Kompetenz der Gerichte bei der Umwand⸗ 
lung der in Zolls und Steuer⸗Contraventions⸗ 
Sachen im Verwaltungswege feſtgeſetzten Geldbußen 
in Gefängnißſtrafe; endlich Nr. 2007 die Miniſterial⸗ 
Erklärung vom 10. deſſ. M. zur Ergänzung und Er⸗ 
läuterung der zwiſchen Preußen und Sachfen⸗Koburg⸗ 
Gotha beſtehenden Uebereinkunft wegen Uebernahme 
der Ausgewieſenen. 

Potsdam, 29. April. In unſerer Stadt hat ſich 
nun auch eine ſogenannte altlutheriſche Gemeinde 
geſammelt. Sie beſteht zur Zeit aus 3 Schneidergeſel⸗ 
len, 1 Poſamentirer, 1 Halb⸗Invaliden und 1 bejahr⸗ 
ten Frau. Hätten ſie nicht durch Einrichtung eines ei⸗ 
genen altlutheriſchen Kultus ſich bemerklich gemacht, ſo 
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gen geſtört haben. Die Bildungsſtufe dieſer Leute ift 
eine ſo niedrige, daß man den Einfall, ſich von der 
Landeskirche loszuſagen, in der das Evangelium doch 
rein und lauter und nach dem Sinn des Reformators 
verkündigt wird, nur durch Influenzirung von der be⸗ 
nachbarten Reſidenz her begreifen kann. (Berl. K. 3.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 29. April. (Privatmitth.) 
In den geſtrigen Nachmittagsſtunden fand an der Pro⸗ 
menade, welche die Stadt umgiebt, ein Begebniß zwi⸗ 
ſchen einem fremden, hochgeſtellten Diploma: 
ten und einem hieſigen Privatgelehrten ſtatt, 
das die Aufmerkſamkeit der Spaziergänger in Anſpruch 
nahm und in deſſen Folge letzterer augenblicklich zur 
Haft auf die nächſte Thorwache gebracht, jedoch, wie er⸗ 
zählt wird, auf die Verwendung eines mit ihm wohlbe⸗ 
kannten Bürgers alsbald wieder in Freiheit geſetzt wurde. 
Man hat noch nicht erfahren, welches etwaige Mißver⸗ 
ſtändniß in Mitte liegt, das Anlaß zu dieſem Vorgange 
gegeben haben könnte; doch ſoll, wie behauptet wird, die⸗ 
ſer Gelehrte, der ſich früherhin viel mit Politik beſchäf⸗ 
tigte, bisweilen gar feltfamen Gedanken nachhängen. — 
Die Herſtellung der neuen in 8 Kaiſer⸗ 
mer auf würdige Art zu Tren der n 
den verſchiedenen Werkſtätten Deutſchlands, wo bewährte 
Künſtler mit der Ausführung dieſer ſchönen Idee beſchäf⸗ 
tigt ſind, in raſcher Arbeit begriffen ſein. Eines dieſer 
Bilder, das hier gefertigt worden, wäre, heißt es, bereits 
vollendet und würde demnächſt im Städelſchen Kunſtin⸗ 
ſtitut ausgeſtellt werden. — Mit dem 22. April erſcheint 
das Journal de Franecfort nicht mehr unter der Ver⸗ 
antwortlichkeit von Hrn. Ch. Durand. Einſtweilen hat 
der Eigenthümer der Officin, wo das Blatt gedruckt 
wird, Hr. Auguſt Oeſterrieth, dieſe Verantwortlichkeit 
übernommen. Indeß bezeichnet man als definitiven Re⸗ 
dacteur Hrn. Tacquer, der bereits unter der vorigen Re⸗ 
daction Hauptmitarbeiter am Journal war. Hinſichtlich 
des Hrn. Ch. Durand heißt es jetzt, er werde unmittel⸗ 
bar im Kabinet des Königs Ludwig Philipp eine An⸗ 
ſtellung erhalten. 


Darmſtadt, 24. April. Heute iſt von J. W. 
Heyers Hofbuchhandlung dahier eine „aktenmäßige 
Darſtellung der im Großherzogthume Heſſen 
in den Jahren 1832 bis 1835 ſtattgehabten 
hochverrätheriſchen und ſonſtigen damit in 
Verbindung ſtehenden verbrecheriſchen Unter— 
nehmungen“ im Druck hier ausgegeben worden. 
Der Verfaſſer iſt der Großherzogliche Hofgerichtsrath 
Schäffer in Gießen, Referent beim dortigen Hofgericht 
in jener Unterſuchungsſache, und der Auftrag zu ihrer 
Ausarbeitung war ihm vom Großherzogl. Miniſterium 
des Innern und der Juſtiz geworden. In der Vorrede, 
welche Hr. Schäffer ſeiner Schrift vorausgeſchickt hat, 
bemerkt er unter Anderm: „Eine gedrängte aktenmäßige 
Darſtellung der Ergebniſſe der Unterſuchung werde um 

ſo weniger einem Bedenken unterliegen, als von man⸗ 
chen Seiten man bemüht geweſen ſei, ineriminirte Perſo⸗ 
nen als Märtyrer eines finſtern Verfolgungsgeiſtes hin⸗ 
zuſtellen, oder die Anſicht zu verbreiten, es handele ſich 
um Geringfügigkeiten, um ein Spielwerk einiger jungen 
Leute, das unter keinen Umſtänden ſchwere Folgen hätte 
haben können, und es ſei daher die Wichtigkeit, welche 
die Großherzogliche Staatsregierung der Sache beigelegt, 
die Energie, mit welcher die Gerichte vorgeſchritten, nicht 
gerechtfertigt.“ Und dann: „Dieſe Darſtellung werde 
ergeben, welch” namenloſes Unglück über Viele gebracht 
worden wäre, wenn man das Frankfurter Attentat nicht 
in der Geburt erſtickt hätte, indem dann ohne Zweifel 
die Fahne der Empörung in Gießen, Butzbach u. ſ. w. 
ware aufgepflanzt worden.“ 


würde ſie kein Menſch in ihren kirchlichen Beſtrebun⸗ 


jüngſt verwichenen Montage vorlegen laſſen. Aus die⸗ 
ſen Thatſachen möchte man nun wohl den Schluß ab⸗ 
leiten, daß das Ende des gegenwärtigen Landtags vor⸗ 
erſt noch gar nicht abzuſehen ſei, weil begreiflicher Weiſe 
die an jenen Entwurf ſich knüpfenden parlamentariſchen 
Arbeiten (Berichterſtattung und Berathung) eine ver⸗ 
hältnißmäßig lange Zeit in Anſpruch nehmen würde. 
Dem dürfte aber nicht alſo ſein. Es wird nämlich von 
guter Hand verſichert, der Schluß des Landtags werde 
im Verlaufe des nächſten Maimonats, fpäteftens aber 
zu Anfang Juni erfolgen, vorher aber werde die Kam⸗ 
mer aus ihrem Schooße einen Ausſchuß wählen, der 
mit Prüfung jenes Entwurfes und diesfälliger Bericht⸗ 
erſtattung beauftragt werden ſollte. Sobald dieſe Arbeit 
vollendet, worüber wohl mehrere Monaten hingehen 
dürften, würden die landſtändiſchen Kammern im Spät⸗ 
jahre wieder einberufen werden, um den Ausſchußbe⸗ 
richt zu vernehmen, in Erörterung zu ziehen und ſomit 
endlich einem lange gefühlten Bedürfniſſe, durch Ein⸗ 
führung eines neuen Strafgeſetzbuches, abzuhelfen. In 
en ae kaum zu erwarten, daß die De⸗ 
putirtenkammer im Laufe ihrer jetzigen Sitzun iode 
alle noch rückſtandigen Arbeiten . 
unbedeutende Zahl der aus ihrer Mitte hervorge⸗ 
gangenen Anträge, zu erledigen im Stande ſein wer⸗ 
de. Ihre Zeit wird zunächſt noch von manchen Admi⸗ 
niſtrativ⸗ Fragen (Domainen und indirekte Steuern) 
in Anſpruch genommen, als daß ihr für jene Par⸗ 
tikularitäten, die doch nur von untergeordnetem In⸗ 
tereſſe ſind, viel Muße übrig bleiben ſollte. — Wir 
haben einen Vorfall zu bedauern, der um fo 
unglücklicher zu nennen ift, da das Rechtsſubjekt des⸗ 
ſelben dem geiſtlichen Stande angehört. Ein Landpfar⸗ 
rer aus Oberheſſen nämlich vergaß ſich, bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Frankfurt an der dortigen Wirthstafel ei⸗ 
nes dortigen großen Gaſthauſes, fo ſehr, daß er mehres 
Silbergeräth eskamotirte, das er ſpäterhin einem dorti⸗ 
gen Silberſchmied zum Verkauf antrug. Da dieſer zu⸗ 
fälliger Weiſe jenes Geräth verfertigt hatte, ſo kam der 
Geiſtliche, über deſſen Erwerbung von ihm befragt, in 
Verlegenheit, und ſchlich ſich davon. Indeß verſäumte 
der Silberſchmied nicht, den Inhaber- des Gaſthauſes 
von dem Vorgange in Kenntniß zu ſetzen, der Maßre⸗ 
geln traf, um ohne Dazwiſchenkunft der Gerichte wie⸗ 
der zum Beſitz ſeines Eigenthums zu gelangen. Die 
Rückerſtattung erfolgte, jedoch niche ohne einiges Auf⸗ 
ſehen zu erregen, was zur Anſtellung einer Unterſuchung 
gegen den Geiſtlichen Anlaß gab, in deren Folgen er 
von ſeinem Amte ſuspendirt wurde. Vor einigen Ta⸗ 
gen nun wollte man hier wiſſen, es ſei der unglück⸗ 
liche Mann, der zugleich Familienvater iſt, feiner 
Pfarrſtelle entſetzt worden. — Im Verlaufe der letzten 
vierzehn Tagen find in unſerer Reſidenz mehre Haus⸗ 
Diebſtähle verübt worden, deren Urheber bis jetzt 
noch nicht entdeckt werden konnten, obgleich die Polizei 
alle ihre Fühlhörner zu deren Ermittelung ausgeſtreckt hat. 
Dresden, 29. April. Unſere Regierung iſt der 
kirchlichen Umtriebe, welche die von Preußen über⸗ 
gefiedelten ſogen annten Altlutheraner hier und 
in der Provinz gemacht, nachgerade müde geworden, und 
hat deswegen dem Choragen, der ſich längere Zeit theils 
hier, theils auf den Gütern des Grafen von Einſiedel 
aufhielt, die Weiſung ertheilt, ſeinen Wohnſitz außer⸗ 
halb des Königreichs zu nehmen. an glaubte, Dr. 
Scheibel werde wieder nach Preußen zurückkehren, als 
plötzlich verlautete, er ſei nach Nürnberg abgereiſt. Die 
nächſte Veranlaſſung hiezu ſcheint dieſe zu fein, daß ſich 
dort eine Buchhandlung befindet, welche eine große An⸗ 
zahl der Flugſchriften über die ſchleſiſche Separation ge⸗ 
druckt und ſich mit dem Verſchleiß derſelben befonder, 


befaßt hat. Sonſt ift zwar Nürnberg eine gut luthe⸗ 
riſche Stadt, doch iſt uns von einer Neigung der Be⸗ 
wohner für dieſes neuaufgeputzte fanatiſche Lutherthum 
nichts Beſonderes bekannt. (Berl. K. Z.) 

Hannover, 27. April. Se. Majeſtät der König 
und Se. Durchlaucht der Prinz Bernhard v. Solms, 
ſind heute Abend von Braunſchweig wieder hier einge⸗ 
troffen. Die Hinreiſe Sr. Majeſtät nach Braunſchweig 
hätte leicht durch einen Unfall unterbrochen werden kön⸗ 
nen, indem der Marſtall, in welchem die zur Wei⸗ 
terreiſe Sr. Maj. vorausgeſandten Relaispferde ſtanden, 
plötzlich in Brand gerieth. Das Feuer, an verſchie⸗ 
denen Stellen zugleich ausbrechend, griff ſo ſchnell um 
ſich, daß die Pferde nur mit Mühe gerettet werden 
konnten. N 2 G. C.) 

Göttingen, 28. April. Vorgeſtern zeigte der 
Polizeidirektor v. Boileu in eigner Perſon ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen an, daß er vom Miniſterium 
den Auftrag erhalten habe, ein Verzeichniß Der- 
jenigen zu fordern, welche die berühmten 
Rechtsgutachten der drei Fakultäten er- 
halten hätten, Dieſe Verzeichniſſe wurden auch 
ſogleich eingeſendet, ungeachtet wohl kein Buch⸗ 
händler dazu gezwunden werden konnte, und fo 
gingen denn geſtern Morgen Polizei-Diener bei den 
auf jenen Liſten Verzeichneten umher, forderten die 
Exemplare ohne Bezahtung ein und drohten im 
Weigerungsfalle mit einer Geldſtrafe von 20 Thlen. 
Viele kamen der Aufforderung ohne Weigerung nach, 
Andere proteſtitten dagegen und behaupteten ihr Ei⸗ 
genthumsrecht, noch Andere verweigerten die Ablie⸗ 
ferung ohne Zahlung. Welches Aufſehen eine ſolche 
Ptocedut macht, iſt nicht zu beſchreiben, und die Buch⸗ 
händler kommen vielleicht am ſchlimtuſten dabei weg, in⸗ 
dem fir das Geheimniß ihrer Handtungsblächer verra⸗ 
then haben. 0 (L. A. Z.) 

25 Oeſterreich. 

Wien, 1. Mai. (Privatmitth.) Es ſcheint dieſes 
Jahr keine Rede zu fein von einer Ankunft des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers in Teplitz. — Am 15. Mai werden 
die durchlauchtigen Mitglieder der bourboniſchen Familie 
aus Görz in Reichberg erwartet. — J. K. H. die 
Herzogin von Angoulsme begiebt ſich im Juli nach 
Carlsbad und Tepliz. — JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin beſuchten Samſtags die Produkten-Aus⸗ 
ſteltung, und erklärten ſich überraſcht durch die Fort: 
ſchritte, die ſich in allen Zweigen der kund⸗ 
gaben. — Se. Durchl. der Hi } 
ſen-Coburg-Gotha ift aus Coburg allhier eingetrof⸗ 
fen, und hat geſtern feine Aufwartung bei JJ. MM. 
dem Kaiſer und den Kaiſerinnen gemacht. Heute ſpeiſte 
derſelbe bei Hofe. Dieſer erlauchte Fürſt hat nach Be⸗ 
ſichtigung der Kunſt⸗Ausſtellung ſehr werthvolle Einkäufe 
von Kunſtgemälden gemacht, welche ſeinen Kunſtſinn auf 
das deutlichſte bekunden. Als erhabenſter Beſchützer der 
Künſte erſcheint aber wieder Se. K. H. der Erzherzog 
Franz Carl, welcher ſich eine Reihe von Kunſtſachen 
aneignete, die ſeinen tiefen Sinn für alles Erhabene und 
Schöne bewähren. Man erwartet Se. K. H. den Erz⸗ 
herzog Vice-König von der Lombardei ſtündlich, und iſt 
zum voraus überzeugt, daß auch dieſer Fürſt wieder 
ſchöne Einkäufe machen wird. Morgen beginnt die 
Produkten = Ausſtellung. 5 

Ruſ land. 

St. Petersburg, 24, April. Nachdem Se. Maj. 
der Kalſer für gut befunden, auf Grundlage der Verord⸗ 
nungen über die Organiſation der römiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirchen-Verwaltung in Rußland, einen 
oberſten Chef der Geiſtlichkeit dieſer Konfeſſion zu ernen⸗ 
nen, und zugleich Allerhöchſtihr beſonderes Wohlwollen. 
dem Präſidenten des römiſch⸗kathbliſchen geiſtlichen Kol: 
legiums, Biſchof Ignatius Paulowski, für deſſen viel⸗ 
jährigen und nützlichen Dienſt zu bezeigen, haben Se. 

ajeſtät ihn zum Erzbiſchof von Mohilew und Me⸗ 
tropolſten aller römiſch⸗katholiſchen Kirchen in Ruß⸗ 
land zu ernennen geruht. — Gleichzeitig mit dieſer 
Ernennung hat eine Erhöhung des Etats des römiſch⸗ 
katholiſchen geiſtlichen Kollegiums, welcher bisher 24,165 
Rubel betrug, auf 51,150 Rubel ſtattgefunden. Der 
Präſident dieſes Kollegiums, Erzbiſchof Paulowski, be: 
zieht hiervon 6000 Rubel; ferner ein Mitglied deſſelben, 
ein Biſchof, 4000, und ein anderes, ein Prälat, 3000, 
demnächſt jeder der ſechs Beiſiher aus den ſechs römiſch⸗ 
katholiſchen Eparchieen des Reiches 2500 und endlich 
der Procureur 3500 Rubel. 

Das Journal de Franefort (das bekanntlich 
hier und da Halbanıtliche 1 Mittheilungen erhält) 
ſchreibt von der ruſſichen Gränze: „Ein beachtungs⸗ 
werthes Ereigniß geht in Rußland vor. Es iſt die de⸗ 
finitive Rückkehr der griechiſch⸗unirten zur 
ge iechiſch⸗ruſſiſchen Kirche, welche die Mehr: 
heit des Clerus und des Volks verlangt. 
war beſonders, ja faſt ausſchließlich in den weſtlſchen 
Provinzen, ſo wie in Kleinrußland, ehedem zu Polen 
gehörend, wo die ſogenannte griechiſch⸗unirte Kieche durch 


die Bemühungen des hohen Clerus von Kiew und des 


römiſchen Hofes, unterſtützt durch die Macht der Könige 
von Polen, zum großen Leidweſen der Bevölkerung 
zuerſt Wurzeln faßte, ohne ſich jedoch völlig von der 


Herzog Ern — Sad: | 


‚fett erwiederte hierauf, 


Es 
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Nationalkirche zu trennen und ohne je in das Herz des 
Kaiſerreichs dringen zu können. Das Chriſtenthum hat 
ſich dort immer ganz ſo erhalten, wie Wladimir der 


Große es unſern Voreltern gegeben, trotz aller Wechſel, 


welche Rußland ſeitdem erfahren, ja mitten durch die 


blutige Epoche der Tartarenheerſchaft, welche den Thron 
erſchütterte und das Land verheerte. Der zweite Ver 
ſuch fand im ten Jahrhundert ſtatt. Der Pater 
Poſſevin, ein Jeſuit, wurde dom Papft Gregor XIII. 
nach Rußland geſchickt, um dort für eine ausgedehntere 
und nähere Vereinigung der griechiſchen Kirche mit der 
römiſchen zu unterhandeln. Nachdem feine Miſſion zu 
Moskau und in mehreren andern großen Städten des 
Kaiſerreichs fehl geſchlagen, wandte er ſich nach Litthauen, 
welches unter der Herrſchaft von Souveränen, die an 
der katholiſchen Religion eifrig hingen, dieſer Einfüh⸗ 
rung eines fremden Cultus nicht widerſtehen konnte. 
Unterſtützt von dem lateiniſchen Clerus, gelang es dem 
Pater Poſſevin, den hohen Clerus von Kiew für ſeine 
Intereſſen zu gewinnen, und einige Jahre fpäter, 1595, 
war das Werk von dem Erzbiſchof Michael Rogoza 
ausgeführt; dieſer berief alle Biſchöfe ſeines Sprengels 
nach Kiew, wo endlich die Vereinigung der griechiſchen 
Kirche mit der römiſchen beſchloſſen wurde. Hierauf 
wurden zwei Biſchöfe nach Rom geſchickt, um dem 
Papſt Clemens VIII. die Nachricht hievon zu überbrin⸗ 
gen. 


ten, allein das Concilium von Florenz und die obetſte 
Kirchengewalt des Papſtes anzuerkennen, ohne jedoch an 
dem veligiöfen Unterricht und an den Cetemonzen des 


griechiſchen Cultus das Geringſte zu ändern.“ Damals 
wagte man noch keine Neuetungen einzuführen, denn 


bei der Anhänglichkeit der Ruſſen an den Cultus ihrer 


Väter, welchen die Geſchichte beweiſt, und der ſogar 
lange Zeit ein Hinderniß für jenen neuen Juſtand der 


Dinge geweſen, wäre jeder Verſuch fehlgeſchlagen. Da⸗ 


her gelang es auch erſt ſpäter, uachdem der lateiniſche 


Clerus ſeinen Einfluß über alle Provinzen des Groß⸗ 
herzogthums Litthauen ausgedehnt, rch Anwendt 
bon Drohungen und ſogar von Gewalt, in die griechiſch⸗ 
unirte Kirche einige Ceremonien des lateiniſchen Cultus 
einzuführen. Doch konnten ſelbſt dieſe Mittel nie eine 
auftichtige und innige Vereinigung zwiſchen den beiden 
Kitchen herbeiführen. Daher trennten ſich auch im Jahre 


1653 die unirten Griechen Klein⸗Rußlands, ungeduldig 


Großbritannien. 


London, 27. April. In der geſtrigen Sitzung des 
un terhauſes wünſchte auch Herr Hume von dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten etwas Nähe⸗ 
res über die letzten Nachrichten aus Konstantinopel zu 
erfahren. Er habe, ſagte er, bereits ſeit vier Tagen 
dieſe Frage ſtellen wollen, allein der edle 2 ſei nicht 
im Hauſe erſchienen, obgleich er förmlich 3 davon 
gemacht; er wünſche nämlich zu wiſſen, 5 es wahr ſei, 
daß die Feindſeligkeiten bwiſchen dem Sultan 
und Mehmed Ali begonnen hätten“ und wenn 


dies der Fall ſei, warum ei das Minifterium keine An⸗ 


; a indſeligkeiten erhalt 

eige von dem Beginn ſolcher Feindſeligzeit en 
a und daß die Polti der Britischen Regierung ſtets 
darauf gerichtet ſei, keine der gg Parteien die ihnen 
durch den Traktat angewieſenen Grenzen überſchreiten 


u laſſen. > R 
u Globe ſagt, der Prinz von Capua habe un⸗ 
längst einen Bevollmächtigten nach Neapel geſchickt, der 
jedoch außer der verwitweten Königin Niemand von der 
Königlichen Familie geſehen 9 
5 5 Sendung 8 zu haben, nach England zurück⸗ 
gekehrt ſei. Der Neapolitaniſche Geſandte habe zwar 
Befehl erhalten, dem Prinzen, wenn er nach Ita⸗ 
lien zurückkehren wolle, einen Paß zu ertheilen, doch ſei 
der König feſt entſchloſſen, ſeinem Bruder nicht den Ti⸗ 
tel und die Würde eines Königlichen Prinzen zu geben. 
Ale neulich nach einer in Middleſer gehaltenen 


Todten ſch au der Kirchenſpieldiener am Schluſſe der. 


Verhandlung wie gewöhnlich rief: Gott erhalte die Kö⸗ 
nigin! ſetzte der Coroner Wakley hinzu: „Aber nicht 


Eine Convention wurde unterzeichnet, nach wel⸗ 
cher die griechiſch ruſſiſchen Biſchöfe ſich anheiſchig mach⸗ 


durch Anwendung 


ſch 


es zugegeben? Lord J. Ruſ⸗ M 


babe und, ahne den weck] König gab ihm die Hoffnung zu erkennen er wer 


ihre Miniſter!“ „Nun, fragte ein Geſchworener, Sie 
lieben ſie wohl nicht?“ „Sehr gern hielte ich eine Tod⸗ 
tenſchau über ſie, erwiderte Wakley. „Und wie würde 
Ihr Ausſpruch lauten?“ fragte ein anderer Geſchwore⸗ 
ner. „Ich meine, antwortete Wakley, ein ſehr gerech⸗ 
ter Ausſpruch gegen ihre politiſchen Todtſchläger würde 
ſein: zu rechtfertigender Mord.“ 5 

Zu Galway in Irland wurden neulich in einer 
Woche zwei Perſonen, jede 107 Jahre alt, eine dritte 
104 und die vierte 94 Jahre alt, begraben. 

Nach dem Globe wurden im Jahre 1837 in Groß⸗ 
britannien 1,258,920 Paar ausländiſche Handſchuhe 
eingeführt, wovon 1,221,860 in London verbraucht wur⸗ 
Be im ur 1038 ober 1,152,242 Paar. Im er⸗ 

eren Jahre betrug der i i 22,8 
en 5 5 en von dieſer Einfuhr 22,023, 

Ein kleiner Junge wurde in vori ö 
eines unbedeutenden Vergehens in an rg 
Armenhauſes eingefperrt und im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes zu Tode gehungert. Der arme kleine Bur⸗ 
ſche aß, durch Hunger getrieben, zwei ſeiner Finger und 
das Fleiſch von feinen Arme. 

Man legt der Reife des Herzogs von Devonſhiee 
nach Konſtantinopel, welcher jetzt in feinem 43. Jahre 
ſteht und unverheirathet iſt, folgenden großartigen patrioti⸗ 
ſchen Plan zu Grunde, der wenigſtens die Bemühungen 
des Hrn. Bell weit überbieten würde. Der Herzog von 


Devonſhire iſt eigentlich Whig, allein er hat ſich nie 


politiſch⸗praktiſch dem Torpismus feindſelig gezeigt; er 
hat nach dem Marquis von Weſtmi mit die größ⸗ 
ten Revenuen, die ſich jährlich auf 300,000 Pfd. St. 
belaufen, aber an den Staatsangelegenheiten hatte er lange 
keinen Theil genommen. Er ſei nun, fo erzählt man ſich, 
dieſer Unthätigkeit müde, und die große Gefahr bedenkend, 
in welcher ſein Vaterland ſchwebe, hade er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, * ganzes Vermögen zum Sturze 
Rußlands zu verwenden, und habe die Reiſe nach 
Konſtantindpel nur in der Abſicht unternommen, von 
dort aus die kaukaſiſchen Völker aufztutwiegeln und mit 
ſeinen ungeheuern Mitteln zu unterſtützen. — Auch 
nach einem andern Lande richtet jetzt England ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit, das noch vor mehren Jahren nur nach den 
reichen Juwelenuniformen der öſterreichiſchen Vertreter 
am Hofe von St. James, der beiden Eſterhazy, 
Vater und Sohn, hier geſchätzt und als ein romanti⸗ 
es Land voll ſchöner Männer und eines zahlreichen 
8 


Ad etrachtet wurde; auch wußte man, daß guter 
„Sein daßztoſt w „Seit dem Abſchlu fie des Han⸗ 


7 Ye = 


nen einer ſchon über ein ha r hier kebt, erpez⸗ 
ren, daß in keinem Lande das engliſche Geld fo reiche 
und ſichere Intereſſen tragen würde, als in Ungarn, wo 
die ausgezeichnetſte Schafzucht, herrliche Wälder, Wein 
und Eiſen und ganze Steppen unbebauten Landes zu 
finden ſind. Derſelbe, zwar nicht in Ungarn geborene, 
aber dort anſaͤſſige, deſſen Reichthümer kennende und 
für ſeine künftige Größe ſchwaͤrmende Mann hat, von 
vielen angeſehenen edlen Magyaren unterſtützt, dem 
Haufe Baring zwei Plane für eine Agrikultur⸗ und 
eine Wollencompagnie vorgelegt, und dieſes erſte Han⸗ 
delshaus der Welt iſt auch bereit, mehre Millionen her⸗ 
zuſchießen, um jene für Ungarn und Großbritannien 
wichtigen Plane ins Leben zu rufen. Ungarns Magna⸗ 
ten kämen dadurch aus den Händen der großen öfter: 
reichiſchen Wucherer, fie zögen den vollen Gewinn aus 


ihrem reichen Lande und gewannen ſich außerdem an 


England einen unſchätzbaren Freund. ar 
wirklich zu Stunde, „fo. bitten fi)” dee e deen. 
ihr Wiſſen und Willen ein großes Verdienſt um ihr 
Vaterland erworben. Die Engländer fangen auch an, 
die Ungarn nach dem Falle Polens als eine künftige 
Schutzmauer gegen Rußland zu betrachten, eine Anſicht, 
die ſchon früher hier in einem kleinen politiſchen Pam⸗ 
phlet empfohlen wurde. 
Frankreich 
Paris, 28. April. Noch einmal iſt über eine 
projectirte Cabinetcombination zu berichten. Soult hatte 
ſich geſtern ‚fo weit mit Thiers verſöhnt, daß er ihn als 
iniſter der auswärtigen Angelegenheiten gelten laſſen 
wollte, falls nur auch Guizot und Duchatel zugezogen 
würden. Nun läßt ſich aber vorausſehen, daß die Kam⸗ 
mer, die nun einmal für ein Cabinet aus dem linken 
Centrum eingenommen iſt, von der Doctrin nichts wird hö⸗ 
ren wollen. Alſo ſind Guizot und Duchatel ſo gut 
wie ercludirt. Soult iſt, als man ihm dies begreiflich 
machte, wieder einmal ungeduldig geworden und hat die 
nun fünfzig Tage vergebens in ſeiner Hand 2 
Vollmacht, ein Cabinet zu bilden, — 
e ſich 


on noch beſinnen; inzwiſchen wurde doch Paſſy ge⸗ 
ä — brachte eine für alle Fälle berechnete 
Miniſtetliſte mit: Es ſteht nun bei dem König, nur 
zuzugreifen; die Liſte beſagt: Soult oder Duperre als 
Conſeilpröſidene; dann Thiers, Paſſp, Vivien, Eunin- 
Gridaine, Teſte, Dupin. Muß Duperre, dem die Ma: 
rine beſtimmt iſt, das Conſeil präſidiren, fo wird Mai⸗ 
fon Krlegsminiſter. Cunin⸗Gridaine repräſentirt die 
221; Zelte iſt Soult's guter Freund; fo find alle 
Schwierigkeiten gehoben, und der Moniteur kann den 


Mund aufthun. Mit der 60 Liſte iſt auch das 
—— des Hrn. Thiers ar Alle genannte 


haft bliebe, im Werke, Thiers zum Präſi⸗ 
nu 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten dem Herrn von 
e welches der Miniſter des 
Innern, in der Feier des Namenstages 
des Königs, an die Präfekten erlaſſen hat, lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Hert Präfekt! Ich glaube, Ihnen nicht 
die Instruktionen wiederholen zu dürfen, die Ihnen in 
den vergangenen Jahren bei Gelegenheit des Königlichen 
Namenstages zugegangen ſind. Nichrebeſtewenger muß 
ich Sie daran erinnern, daß unter den zu treffenden 
Anſtalten diejenigen Ihre befondere Billigung erhalten 
müſſen, weiche zum Zweck haben, die ärmeren Klaſſen 
zu unterſtützen. Die Gemeinden können bie etwa dis⸗ 
poniblen Fonds auf keine lobenswerthere Weiſe verwen⸗ 
den. Das Feſt des 1. Mai wird, den Wünſchen des 
Königs gemäß, gefeiert werden, wenn es ſich durch 
Handlungen der Wohlthätigkeit auszeichnet. Sie ſind 
gewiß von den Pflichten durchdrungen, welche bei dieſer 
feierlichen Gelegenheit das Vertrauen der Regierung und 
das Wohlwollen Sr. Majeſtät den Beamten auferlegt. 
Ich weiß, daß dieſe Pflichten zu ſehr mit Ihrer Hin⸗ 
gebung für die Juli⸗Dynaſtie im Einklange ſtehen, als 
daß Sie ſich nicht beeilen ſollten, dieſelben zu erfüllen. 
Sie werden den unter ihren Befehlen ſtehenden Unter⸗ 
Präfekten die paſſenden Inſtruktlonen zu laſſen, 
und feiner Zeit einen detaillirten Bericht über die Art 
und Weiſe, wie der Namenstag des Könige in jedem 
Bezirke Ihres Depattements gefeiett worden ift, abſtat⸗ 
ten. Empfangen Sie u. f. w. 

Ein bekannter Schriftſteller entwirft folgendes Bild 
bre Wen, en wärtigen gefelligen Zuſtande 
man e e Fan fan, u 
find allzu viel auf einmal: eine politiſche, elne commer⸗ 
cielle, eine dramatiſche, eine literariſche, denen man auch 
noch eine atmoſphaͤriſche zuzählen kann. Seitdem die 
Mednerbühne Alles ausgeſchwatzt hat, helfen wir uns 
mit Scherzen über unſern eignen Zuſtand; ſo ſind wit 
in Frankreich; das Beſte, was von uns geleiſtet wor⸗ 
den, haben wir ſcherzend gemacht. Man muß aber 
blind ſein, um nicht zu ſe 
erfahrener 75 das anfängt du 
Waſſers, das über dem Feuer ſteht; ehe man ſichs ver⸗ 
ſieht, fängt es zu kochen an und läuft über. Wenn 
man unſer jetziges Treiben betrachtet, fo ſieht es bunt 
genug aus. Zu keiner Zeit haben die Frauen fo thä⸗ 
tigen Antheil an den Staatsgeſchäften gehabt als in die: 


ſem Augenblick; in den letzten Sitzungen war Alles voll 


von politiſchen Damen; es ging wie bei Ritterſpielen zu, 
und jeder Redner ſalutirte ſie, bevor er zum Kampfe 
ding; während der Prüfung der Vollmachten warben ſie 
für die Zulaſſung ihrer Männer; fie find von Allem 
unterrichtet, erfahren augenblicklich, was vorgeht, und 
erthellen Befehle wie commandirende Generale. Neben 
den Damen find die Gaſtereien in der Politik ſehr wich⸗ 
tig geworden; das Beiſpiel iſt vom Schloß ausgegan⸗ 
gen, und die Wuth der Mahlzeiten hat ſich der ge⸗ 
ſammten Pariſer Geſellſchaft bemächtigt; dabei wird die 
vollkonnmenſte Toleranz beobachtet, und es iſt vom be⸗ 
505 — org nzugehen und aller Orten zu eſſen; 
N itt npelleiſche Verbindlichkeit nach ſich; die 
Verdauung iſt nicht mehr, ie ſonſt, ein Act der Dank⸗ 
barkeit, und Säfte ‚aller 2 finden ſich an derſelben 
Tafel zuſammen. Die Politik ſitzt mit bei Tiſche, führt 
das große Wort und läßt kein anderes aufkommen; 
nach Tiſche läuft fie in alle Geſellſchaften, Theater, in 
kleine und große Kreiſe; fie handelt nicht aber rennt 
umher und ſchwatzt unaufhörlich. Das Geld macht es 
umgekehrt, und verſteckt ſich; Jedermann behauptet, Ver⸗ 
luste zu paben, Mage, und die Meiſten find froh, den 
übeln Zuſtand ihrer Geſchäfte, der von ganz andern 
Urſachen herrührt, auf die Kriſis ſchieben zu konnen. 
Das Beispiel iſt anſteckend; auch die Theater klagen, 
rufen nach Hülfe und be i ügen 

haupten, in den letzten Züg 
zu liegen. Man kann die ange Kriſis, wie fie iſt, 
mit zwei Worten bezeichnen: Abmattung und Ekel.“ 

Spanien 

L Bavonne, 22. April. (Privatmitthe lung.) Wir 
erhalten heut Nachrichten aus dem Königlichen 1 
quartier, welches ſich am 20. in Toloſa befand. Man 
hat eine ſtarke karliſtiſche Batterie auf den Felſen des 
Steinbruches von Asge, zwiſchen Olaviage und Portu⸗ 


galete errichtet, welche nunmeht den Fluß vollkommen 


beherrſcht und jede Verbindung zrwiſchen Bilbao und dem 
Men abſchneidet, ohne daß ne ‚en der Kriege: 
Schiffe dagegen im geringften nur Schutz gewähren 
könnten. Die Zugänge auf der Landſeite find wohl 
bewacht. Wenn Eſpartero zu Hülfe kommen ſollte, ſo 
ſind alle Vorkehrungen getroffen, um ihn kräftig zurück 


zu ſchlagen. Uebrigens muß er jeden Falls eine Bewe⸗ 
gung machen, und wir erwarten jeden Augenblick, wich⸗ 
tige Neuigkeiten zu hören. Elio befindet ſich mit fünf 
Bataillons und vier Compagnien in Dikaſtillo. Eſpar⸗ 
„ tero iſt krank und muß das Bett hüten. 

Franzöſtſche Blätter ſchreiben: aus Madrid vom 
20. April erfährt man nur, daß die Miniſter unter 
ſich nicht einig ſind über die Frage, ob es angemeſſen 
ſei, die Cortes aufzulöfen. Aus Bayonne vom 24. 
April wird geſchrieben, Eſpartero mit 30,000 Mann 
und Maroto mit 20,000 ſtünden ſich einander gegeni- 
ber, enthielten ſich aber gegenſeitig jedes Angriffs; Es⸗ 
partero iſt krank; man hat bemerkt, daß er krank wird, 
ſo oft man erwartet, er werde die Carliſten endlich 


Sch wei z. 

ßſche Lärm hat ſich weit tiber die 
Grenzen des Cantons Zürich verbreitet, und überall ſoll 
nun die neue Ketzerei ſpuken. 
ſtätterbote aus Luzern ſchreiben, daß in dieſer Stadt, 
dem Sig des katholiſchen Vorotts, auf den Antrag ei⸗ 
nes Mitglieds der Stadtrath ins künftige die Ehre von 
ſich abgelehnt habe, bei felerlichen Umzügen den Him⸗ 
mel über der Monſtranz zu tragen, weil kein Geſetz den 
Stadträthen befehle, ſich einen ſolchen Mantel anzu⸗ 
ſchaffen, wie er ehrenhalber dabei nöthig ſei. Es sollen 
das Canzliſten thun, die ohnehin beſſer bes 
ſoldet ſind. Darauf heißt es: „Dieſer nach Strau⸗ 
ianismus riechende Beſchluß wurde ſofort in Vollzie⸗ 
ung geſetzt, aber in der nächſten Sitzung brachten die 
Gegner durch ein kluges Manöver einen entgegengeſetzten 
zu Stande, und die Stadträthe tragen unn nach wie 
vor den Himmel.“ 


Osmaniſches Reich. 

Conſtantinopel, 8. April, (Privatmittheitung.) 
Der neue armenſſche Patriarch hat von fhnmt- 
lichen Kirchenvätern und Notablen feiner Kirche eine 
Menge Bittſchriften gegen den Bekehrungseifer der engli⸗ 
ſchen Miſſionarien erhalten, und ſie den Pforten⸗Mini⸗ 
ſtern mit der Bitte, denſelben Einhalt zu chun, über⸗ 
t. — Nachrichten aus Bairut v. 3. April ſagen, 
man alldort fortwährend in So i 
aſton der tüͤckiſchen Truppen in Sprien it. — Der 
ndels⸗Tarif mit den fremden Mächten iſt nun 
ebenfalls abgeſchloſſen worden. — Die Kriegsrüſtungen 
dauern zwar fort, allein die Erhaltung des Friedens ift 
um ſo mehr geſichert, als jetzt ſaͤmmtliche Miniſter der 
Groß⸗Mächte ihre Bemühungen in Cairo fortſetzen, um 
mittelſt eines an ihre Conſuln g 
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So läßt ſich der Wald⸗ 


elangten 1 den 
auch von ſeiner Seite jede 


om 12. April zufolge hatte 
ri eine Inſurrection glücklich un⸗ 
terdrückt, und mehrere Chefs derſelben hinrichten laſſen. 
Das Sandjakat von Scodra weigerte ſich, den neu er⸗ 
und viele Einwohner zogen 
e zurück. Allein Achmet Paſcha hat 
uppen nach Scodra beordert. 
Smyrna, 15. April. (Privatmitth.) Den neue: 
ſten Nachrichten aus Alexandrien vom 9. April zu⸗ 
ſolge, hatte der engliſche Conſul Sir Campbell bereits die 
vom Paſcha von Egypten erhalten, daß er D 
enſiven Bewegung in Syrien enthalten und 
den Handelstraktat Englands mit der Pforte ausüben 
hm mittelſt eines Fermans vom 
Seit dieſer Erklärung ſind 
Königs mit dieſem Conſul wie⸗ 
n, und der Einfluß des Leßzte⸗ 
chmarſch engliſcher Truppen ge⸗ 
mmtliche Conſuln, 
waren bereits in 


„was hinter dieſer leich⸗ 


ten aus Theffalten d 
Rumili Valeſſier in Deb 


nannten Aga anzunehmen, 
ſich in die Gebirg 
3000 Mann Tr 


laſſen wollte, ſobald er i 
Sultan mitgetheilt würde. 
die Verhältniſſe des Vice 
der die freundſchaftlichſte 
der mit einem Dur 
droht hatte, iſt im Ste 
mit Ausnahme des Sir Campbell, 
Alexandrien zurück eingetroffen, und man erwartete den 
Vice⸗König am 12ten ebenfalls alldort. — Semilaffo 
hat dieſer Tage beim öſterreichiſchen Commodore Ban⸗ 
diera am Bord der „Medea“ einem Feſt beigewohnt. — 
Erzherzog Friedrich wird im Laufe des Sommers all⸗ 
— — — u tm — — 
Tokales und Pruvinzielles. 

Breslau, 3. Mai. Geſtern feierten die in Breslau 
heil Schleſiens wohnenden Freiwil⸗ 
14 und 1815 wieder ihr Erinne⸗ 
eiheitskampfes und 

So AR die vorjaͤh⸗ 
Veranlaſſung gegeben 
höchſten Beheben der 


„wobei fie ſich deren 
zu erfreuen hatten, 


und einem großen T 
ligen von 1813, 18 
rungsfeſt an die große Zeit des St 
an ihre erſte Schlacht bei Lützen. 
jährige Jubelfeier ihnen 
hatte, dazu ausnahmsweiſe die 
Provinz und der Stadt einzuladen 
wohlwollendſter Theilnahme 
war die diesjährige Feier wieder in dem Sinne 
ten, wie die früheren vor der Jubelfeier. 

ligen Freiwilligen lieben König und Vaterland, 
Gott Lob, bei uns Preußen eins und unzertrennlich find, 
noch mit derſelben jugendkräftigen 
welche ſie einſt in den Kampf rief. 
und reichen Erinnerungen, das 

Liebe der Kampfgefährten, d 
die aus der Bruſt der Freiwilligen ſelbſt 
nen Lieder. — das Alles reißt die Herzen 


Dieſe erhebenden 


fort in Ernſt und Scherz, und fie laſſen ſich gern fort⸗ 
reißen; — das Alles ſchlingt ein feſtes Band für Ge⸗ 
genwart und Zukunft um die, welche durch den gemein⸗ 
ſchaſtlichen Geiſt für Noth und Tod verbunden waren 


in der Vergangenheit! 


Dieſer innere Sinn, anſpruchlos und jeder Ueber⸗ 


hebung fern, verſchmaht prunkhaftes Auftreten nach 


außen und genügt ſich ſelbſt, erkennt es aber dankbar 
als eine freie Liebesgabe, wenn ihm, wie ſo oft, von 
Hohen und Niedern, von Zeitgenoſſen und von dem 
jüngern Geſchlecht, Zeichen der Theilnahme und gleicher 
Geſinnung werden. } 

Die alte Liebe und Treue trugen, wie immer, in 
donnerndem Hoch tiefgefühlte Wünſche zum Himmel 
empor für das Wohl des theuern ritterlichen Königs, 
des Erben ſeines Thrones und ſeiner Tugenden ſo wie 
des Königlichen Hauſes. Laut und freudig ertönten 
Winkſprüche dem geliebten Vaterlande, dem Heer und feinen 
Führern, den Männern, welche in jener denkwürdigen Zeit 
mit Rath und That für die großen Zwecke gewirkt haben, 
und den Frauen, welche kranke und vrrwundete Krieger mit 
aufopfernder Vaterlandsliebe pflegten. Wehmüthig wurde 
das Andenken an die Gebliebenen, fo wie an die ſpäter 
geſtorbenen Kampfgenoſſen gefeiert und reiche Spende 
für die dürftig gewordenen geſammelt. Der gleichge⸗ 
ſinnten Kameraden in andern Provinzen des preußiſchen 
Vaterlandes wurde brüderlich und herzlich gedacht, auch 
der Kriegsgefährten in Frankfurt a. M., welche bei ih: 
rem vor wenig Monden gefeierten Erinnerungsfeſte, den 
dort anweſenden ehemaligen preußiſchen Kriegern eben: 
falls brüderlich und herzlich die deutſche Hand gedrückt 
haben. Geſchmackvolle mächtige Waffenſfäulen, deren 
glänzendſte des Königs Büſte trug, ſchmück⸗ 
ten den freundlichen Wintergarten, deſſen Beſiter die 
Feiernden durch die in anmuthiger tempelartiger Umge⸗ 
bung aufgeſtellte Bildſäule des großen Friedrich über⸗ 
raſchte. Nach aufgehobener Tafel wechſelten im Garten 
beim heiterſten Wetter trauliche Gefprähe mit einem 
Feuerwerk und Zapfenſtreich. Erſt bei des Mondes 
Silberlicht trennten ſich die Fröhlichen. Nach dem ge⸗ 
wöhnlichen Appel am 3. Mai verſammelten ſich viele 


Mitglieder des Vereins der Freiwilligen und andere 


Säfte beim heitern Mahle zu einer anſprechenden Nach⸗ 
feier der Anklänge des vorhergegangenen Tages. 

Ueberall bei dieſem Feſte wie bei den früheren leuch⸗ 
tete ſie hervor, die belebende und erhebende Flamme der 
alten treuen Liebe für König und Vaterland. 


aller Bemühungen ſchwimm⸗ und tauchkundi, ö 
ungeachtet nicht wiedergefunden. ranbiger Perfonm 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtotben: 36 männliche, 30 weibliche, über aupt 
66 Perſonen. Unter dieſen find geftorben: an Abzel rung 
11, an Alterſchwäche 4, an Bru krankheit 2, an Krebs⸗ 
ſchaden 1, an Gehirnleiden 3, an Krämpfen 18, an 
Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 8, an Nerven⸗ 
fieber 5, an rheumatiſchem Fieber 1, an Schlag⸗ und 
Stickfluß 5, an Waſſerſucht 5, an Zellgewebe⸗Verhärtung 
1, zu früh geboren wurden 4, erhängt hat ſich 1. — 
en Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 20, von 1 bis 5 Jahren 14, von 
5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Fahren 2, von 20 
bis 30 Jahren 2, von 80 bis 40 Jahren 3, von 40 
bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 8. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf aeg Getreibe⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 2339 Scheffel Mei: 
zen, 1612 Scheffel Roggen, 385 Scheffel Gerſte und 
1006 Scheffel Hafer. 

In derſelben Woche find ſtromabwärts auf der Oder 
di angekommen: 3 Schiffe mit Eiſen, 7 Schiffe mit 

eisen, 2 Schiffe mit Roggen, 2 Schiffe mit Hafer, 57 
Schiffe Brennholz, 1 SF mit Zink 1 1 mit 
Blech, 1 mit Kalk, 1 Schiff mit Steinkohlen, 1 chiff 
mit Ziegeln und 217 Gänge Bauholz. 

Die Brücken welche innerhalb Breslau Über den Ohle⸗ 
Kanal führen, konnten bisher nicht unter die Zierden der 
Stadt gerechnet werden. Die Baufälligkeit vieler derſelben noͤ⸗ 
thiget zu deren Neubau; dieſer aber Führt auch erwünſchte 
fchönere Formen herbei, und fo beginnen dieſe Brücken zu 
einem gefälligen Anſehen der Straßen, in welche fie tref⸗ 
fen, immer mehr beizutragen. Im Laufe dieſes Jahres 
dürfen wir wieder zwei dergleichen Neubauten enkgegen⸗ 
fehen: die Brücke, welche den Roßmarkt mit dem Karls⸗ 
platz und diejenige, welche den Schlachthof mit dem Burg⸗ 
elde verbindet, beide von Holz, find alt und baufällig. 
Beide ſollen maſſiv gebaut und mit eiſernen Geländern 
verſehen werden. Ra 

Außerdem hat die Kommune in dieſem Jahre noch 
drei Brücken außerhalb der Stadt zu bauen: eine bei 


Liffa, eine in Klettendorf und eine in Weide. 


An Pflaſterun en wird dieſes Jahr nicht viel ge⸗ 
ſchehen ln m ieh ich beſchränken müſſen, die 3 
vorigen Jahre begonnenen der neuen Oderſtraße und der 
Kloſterſtraße, ſo weit es die vorhandenen Mittel erlauben, 
fortzufegen. Bei Gelegenheit des Baues der letzteren 
Straße for auch die Schleuſſe am weißen Vorwerk kaſ⸗ 
firt werden, um bei Hohwäflern einen Punkt wagen zu 
haben, welcher Gefahr droht und einer deſonderen Beauf⸗ 
ſichtigung bedarf. 
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oft und mit Recht belobte, verſtändige Schauſpielerin, 
welche jedoch durch ihr Organ und durch ihre nicht dia⸗ 
lektfreie Ausſprache von Aufgaben der Tragödie ausge: 
ſchloſſen bleiben ſollte. Warum ſpielte keine der engagir⸗ 
ten beiden Liebhaberinnen die Gräfin Terzky? In der 
Darſtellung dieſer trefflichen Schillerſchen Charakterrolle, 
welche zudem das Reguiſit der Jugend gar nicht aus: 
ſchließt, wäre für dieſe jungen Damen ein weites Feld 
des Studiums und mehr Gelegenheit zu einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Charakterſchöpfung geboten geweſen, wie dies in 
Dutzenden gewöhnlicher Liebhaber⸗Rollen der Fall iſt. 
5 Sintram. 


Concert der Schüler des Prager 

Conſervatoriums. 
ätitia⸗ Verein. 
(Eingeſandt.) 

Tauwitz, der beliebte Lieder⸗Componiſt, frühere Diri⸗ 
gent des Breslauer akademiſchen Muſik⸗Vereins, hat bei 
ſeiner nunmehrigen Stellung als Muſik⸗Director am Thea⸗ 
ter zu Wilna, für genannten Verein die große Aufmerk⸗ 
ſamkeit, ächt ſchleſiſche Anhänglichkeit beſonders dadurch 
gezeigt, indem er einem vom Prager Conſervatorium 
an das Wilnger Theater verſchriebenen Orcheſter von 
zwölf ausgezeichneten Muſikern, in Begleitung eines bra⸗ 
ven Bariton⸗Sängers, Hrn. Grimm, die aus Rußland 
über Schleſien hinweg nach Böhmens r 
dringende Direction zugehen ließ, daß dieſe Berufenen bei 
ihrer Hinfahrt nach Wilna, in Breslau, und zwar 
vor der Geſellſchaft Lätitia in einem Concert ſich hören 
laſſen mochten. Lange nun harrte dieſe der Erfüllung ih⸗ 
res Wunſches, wie zuvörderſt dem vaterländiſch⸗ gedachten 


Breslauer Getreide-Markt. N 
In der verwichenen Woche wurde weißer Weizen 
bis 75 Sgr. und gelber bis 74 Sgr. bezahlt, meiſt je⸗ 
doch zur Complettirung der in Ladung geweſenen Schiffe. 
Roggen, Gerſte und Hafer blieben unverändert und 
wurden nur von Conſumenten gekauft. Für Klee, 
Raps und Rübs hat die Kaufluſt gänzlich nachgelaffen, 


F ET Ba Ha an 
Das Peſther Wollwaſchmittel. 

Zum Ueberdruß iſt das Publikum bereits mit dem 
vorſtehenden Thema behelligt worden. Daher nur noch 
einige wenige aber ſehr nothwendige Worte. — Wie mir 
bekannt geworden, iſt dieſes Mittel bereits in einer 
Menge von Droguerie⸗Handlungen in Breslau zu haben, 
ohne daß, wenigſteus ſo weit ich es weiß, weder Herr 
Preyß in Peſth, noch Herr Grund in Breslau Com: 
‚ manditen davon angelegt haben. So wird es denn un⸗ 
vermeidlich, daß mißlungene Verſuche vorkommen müſſen, 
weil ein Surrogat niemals das Original-Produkt er⸗ 
ſetzt. Wer Unichtes für Aechtes verkauft, mag ſich den 
Namen für dieſen Handel ſelbſt nennen. Nur für das 
Waſchmittel, welches Herr Bernh. Joſ. Grund verkauft, 
ſtehe ich ein, und auch nur dann, wenn man es nach 
der von mir vervollſtändigten gedruckten Anweiſung, die 
Hr. Grund jedem Käufer aushändigen wird, anwendet. 
Von dem guten Erfolge deſſelben hat neuerdings der 
Herr Amtsrath v. Schönermark in Prieborn den über⸗ 
zeugendſten Beweis an einer Partie Maſthammel erfah⸗ 
ren. Denn die Wolle derſelben iſt, auf dieſe Art ge⸗ 
waſchen, blühend weiß geworden, und hat dabei an ihrer 
Sanftheit nicht das Mindeſte verloren. — Bei einer fo 


im 


nützlichen Sache kann der mit Verleugnung aller Decenz N 4 
2 Streit der Produzenten dieſes Waſchmittels nur 8 . 19 8975 ae date n 


kel erregen. Ich habe den Erfolg des Mittels des 
errn Preyß, ſowie deſſen der Hrn. Hrn. Straßer und 
ekſch vielfach geſehen und überall gleichgefunden. Wer 
lieber 40 Rthl. für den Etr. des letztern, als 18 Rthl. 
für den Etr. des erſteren zahlen will, dem bleibt es un⸗ 
benommen. — Der gerade und patriotiſche Mann aber 


Breslau ein, und bereits Freitag Abend fand ihr vor⸗ 
ausgeſagtes Concert im Zahnſchen Saale, in Gegenwart 
der meiften Mitglieder des Lätitia⸗Vereines, leider nur all⸗ 
zuplötzlich ſtatt, als daß es möglich geweſen wäre, zu die⸗ 
ſem muſikaliſchen Genuſſe ſo Viele freundlichſt einzula⸗ 
den, als der Saal nur immer hätte faſſen können. 


dient lieber dem allgemeinen Beſten 5 am ante ie vorgetragenen Piecen waren folgende: 1) Suver⸗ 
Ba: ture aus Don Juan; 2) Polacca don Höfner, für 

5 das chromatiſche Horn, vorgetragen von Cartegiusz 8) 

a Theater. Ouverture aus der Hochzeit des Figaro; 4) Varia⸗ 


tionen für die Flöte von Böhm, vorgetragen von Köft: 
ler; 5) Duverture aus Semiramis von Chatel; 6) 
Violin⸗Variationen von Panſa, vorgetragen vom 
Orcheſter⸗Direktor Sokol; 7) Ouverture aus der Fel⸗ 
19005 von Etalieres; 8) Tänze von Labitzki und 

anner. ' 


Im Fortgange des Gaſtſpiels des Hrn. und der Mad, 
Schütz fahen wir dieſelben vorgeſtern als Wallenſtein 
und Thekla. In der erſtgenannten Rolle bewährte ſich 
derſelbe als einen denkenden Künſtler, wenn gleich ſeine 
Auffaſſung des Helden des dreißigjährigen Krieges in viel⸗ 
facher Beziehung von der Darſtellungsweiſe anderer, in 
der Theaterwelt als Wallenſtein gefeierter Schaufpieler 
abwich. Er drängt den 3 nur dem Mate riellen 

Kr 


rfallenen, hiſtori isge@fleften msgiſchlt in den 
Gland auß die Dante Rice 860 @tttre | RE 


en Wallenſtein's lediglich hervor. iefe Auffaſſung, 
Eu vom dramatiſchen und poetiſchen Standpunkte ſehr 
gerechtfertigt erſcheint, erfordert jedoch einen ungemeinen 
Fonds von Genialität, die nach einmaligem Anſchauen 
Hrn. Schütz durchaus nicht abgeſprochen werden ſoll, 
obgleich er dem gemeſſenen, berechneten Vortrage der 
Verſe nach, ungeachtet ſeiner ideellen Intention größten⸗ 
theils mit Verſtandesmitteln zu ſchaffen ſcheint. Doch 
ift jedes eigenthümliche Schaffen und Streben auf dem 
tauſendwegigen Felde der Kunſt eine anerkennenswerthe 
Erſcheinung und der eigenthümliche Wallenſtein des 
Hrn. Schütz in vielen intereſſanten Zügen ein von ihm 
geſchaffenes Original. Wenn in feiner Darſtellung des 
Feldherrn, deſſen Name wie der. eines Kriegsgottes durch 
Deutſchland klang, ſene daͤmoniſche Heerſchergewalt ver⸗ 
mißt wurde, mit welcher derſelbe alle ſeine Umgebungen 
und ſeine Heeresmaſſen willenlos an ſeine Bahnen feſſelt, 
fo war dafür fein Bild des, andrerſeits ſich träumeriſch 
unter dem Einfluß der Conſtellation der Geſtirne beugen⸗ 
den Erdenſohnes, edel und wahr. Seine Gattin erhob 
das günſtige Vorurtheil, welches ſie bei ihrem erften Auftre⸗ 
ten angeregt hatte, durch ihre Thekla zu einer ſchönen 
Wahrheit. Es iſt nur zu berichten, daß ſie dieſen Schiller⸗ 
chen Prototyp unglücklicher, ſchwärmeriſcher Liebe mit 
jener elegiſchen Schwermuth gab, die für denſelben be⸗ 
dingt wird. Hr. und Mad. Schütz wurden zweimal 
erufen, mit ihnen nach dem dritten Akte Hr. Reder 
I Sohn (Mar). — Obgleich in der in Rede ſtehenden 
Vorſtellung viele Schwächen des Schauſpiel⸗ Perſonales 
ſich fühlbar machten, ſo wäre dieſelbe doch im Ganzen 
eine ziemlich gerundete zu nennen geweſen, wenn nicht der 
Unſtern einer verfehlten Beſetzung auf das ganze En⸗ 
ſemble ſtörend eingewirkt hätte. Die vorgeſtrige Darſtel⸗ 
lerin der Gräfin Terzky iſt eine in ihrem Rollenfach 
Theater⸗Nachricht. Als Vermählte empfehlen ſich bei ihrer Ab 
Montag: „Vor hundert Jahren.“ Komiſches | veife nach Ratibor: 

Sittengemälde in 4 Akten von Raupach.“ f J. Holländer, 

Rofalie Holländer, 


nur Mitgliedern aus einer Schule möglich zu fein ſcheint. 
Wie die vorgetragenen vier Ouverturen, beſonders be⸗ 
trachtet, hier geſpielt wurden, von einem ſo wenig um⸗ 
fangreichen Orcheſter, ohne die Gewalt⸗Inſtrumente: Pau⸗ 


ken, Trompeten, oder gar der Trommel à la Spontini, 
wird muſikaliſch⸗abbildlich erſcheinen, indem wir nur die 
erſtere Ouverture aus Don Juan bezeichnen als in 
vollſter Wirkung von nur dieſen zwölf Virtuosen geſpielt, 
ſo, als ob alle Hauptinſtrumente vierfach beſetzt geweſen 
wären. Wohl ſo leicht keinem anderen Orcheſter von glei⸗ 
cher Zahl würde es möglich fein, Mozart 's Meiſter⸗DOu⸗ 
verture vollſtändiger, fließender und richtiger wiederzugeben, 
als es durch unſere Prager Künſtler, der muſikaliſchen 
Akademie unſers verehrten deutſchen Muſik⸗Muſters wur: 
dig entfproffen, in dieſem Concert der Eile geſchehen iſt. 

In der Polacca von Höfner variirte Hr. Carte⸗ 
gius mit ſeinem chromatiſchen Horn ſo lieblich, gewandt 
und doch energiſch, daß man glauben konnte es ſei ein 
flüſterndes Flötenſpiel mit dem Ernſte des Horns vereint 


vorgetragen. ee * 5 
In den Variationen ſür die Flöte von Böhm 


entwickelte Herr Köſtler Modulationen ſo zart, feſt und 
eg fie gteichfam den Hauch der reinſten Liebe 
vorſtellen follen, Ueber Alles hervorragend brillant wur⸗ 
deu die Violin- Variationen von Pauſa 555 Orcheſter⸗ 
Direktor Hrn. Sokol, mit ſo natürlicher Gewand heit und 
Beſcheidenheit den Saiten abgegimbert, daß die Bes. 
wunderung mehrer Künſtler, Muſikkenner es Auditoriums, 
ſich kaum des Beifalls während des Spiels enthalten 
e an ug m A an 
ie fei itkü ähre en Lo 
wie ſeine Mitkünftler fortwäh TE 25 


am 4. d. M. früh 


ürſt Leopold, Hr. Schüg; Philippine, ä 
Nad. Schütz, als Gate. Vorher: „Der geb. Pappenheim gessfiche Mutlaß. 
Graf, ahlert, 5 


Kammerdiener.“ Luſtſpiel in 1 Akt. 
ih Verbindungs⸗ Anzeige. 
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N a Todes-Anzeige 
lach längerer Kränklichkeit one] 
schlief sanft zu einem höheren Leben 
6 Uhr, in Folge einer 
unsere gute, unver- Pfarrer Franz Weigel, tief betrauert 
die verwittw. Professor 
gebörne Koch, 
ahren 6 Monaten. 
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mit der triftigen Entſchuldigung aus, daß ihr heutiges 
Eil⸗Concert auf der Reiſe durchaus kein —— fein 
könne. Wohl iſt es wahr, der wahre Künſtler ift ſich 
nie genug — wogegen der unwahre ſich immer groß, 
nie un wahr genug fühlt. Der lebhafteſte Dank und 
ein herzlicher Abſchieds⸗Toaſt in einem Impromptu war 
der Zoll des beglückten und entzückten Laͤtitig⸗Vereins an 
die leider ſo raſch ſcheidenden böhmiſchen Künſtler. Das 
Wilnaer Theater ⸗Orcheſter kann ſich nun bald glücklich 
or ge 2 hen von in Deutſchland, beſonders 
ruchloſigkeit i 5 v 
Emſese ſig es e 
O. Alenſchaft und Aunſt. 

— „De Phyſtologie oder der Mechanismus des 
Erröthens, dies iſt der Titel eines fo eben erſchienenen 
Engliſchen Buches, deſſen Verfaſſer Herr Dr. Burgeß iſt. 
Pofitogifch ſowohl als pfychologiſch wird darin die Nas 
tur des Erröthens unterſucht, das der Verfaſſer als einen 
neuen Beweis von dem göttlichen Urſprunge der menſch⸗ 
lichen Seele darſtellt. Das Erröthen, ats Thermometer 
innerer Zuſtände, iſt indeſſen noch viel eräcgſcher, als die 
Phyſiognomik. Seltſam ift, daß der Verfaſſer unter An⸗ 
e 5 Bela 8 Farben⸗ 
wechſel ſonſt nicht zu erklären ſei, eine ähnliche Eigen 
wie das Erröthen, vindizirt. , 
— Am 22. April iſt in London eine wichtige Erfin⸗ 
dung. wie es ſcheint mit Glück, verſucht worden. Ein 
Herr Clegg hat nämlich eine neue Lokomotive erfunden, 
welche ſich des atmoſphäriſchen Drucks vermittelſt 
einer Röhre oder Luftpumpe bedient. Dem erſten Ver⸗ 
ſuche wohnten der Marquis von Lansdowne, Lord John 
Ruſſel und mehrere angeſehene Perſonen bei, die ſich ſelbſt 
in einen Wagen ſetzten, der außerdem mit 1500 Pfund 
Eiſen beladen war und dennoch 150 Fuß in der Sekunde 
gezogen wurde. Ein ſolcher Wagen würde daher ſieben 
deutſche Meilen in einer Stunde laufen können und die 
Bewegung weder Rauch noch Staub erzeugen, auch die 
Reiſekoſten um mehr als die Hälfte vermindert fein. 

5 Mannichfa oe 

— Ein merkwürdiger Fall hat ſich k 
garn zugetragen. Man war auf einer arenjagd be⸗ 
griffen, und mit großer Mühe war es den Jägern gelun⸗ 
gen, eine alte wüthende Bärenmutter zu erlegen. Kaum 
lag fie auf der Erde ausgeſtreckt, als ein junges Mäd⸗ 
chen von ungefähr zwölf Jahren hinter einem Buſche 
hervorgeſprungen kam, und ſich auf das ſterbende Thier 
mit jämmerlichem Geheul ſtürzte. — Nach vielen An⸗ 
ſtrengungen gelang es endlich vermittelſt Seilen und Schlin⸗ 
gen, auch dieſer wilden Kleinen habhaft zu werden. Die 
angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß vor ungefähr 
zwölf Jahren einer Bäuerin ein kleines Kind abhanden 
3 wäre, ohne jemals erfahren zu können, was 

urzeln, Honig und rohes Fleiſch zur Nahrun 
man ift ſehr neugierig, zu erfahren, ob ef Kun Rn 
4 2 e und ſein Verſtand ſich ent⸗ 
ickelt hat, ſich noch ſeiner erſten Lage eri 
(8 2 1 Si er DEREN l 

— Der Baron von Rumohr und Graf Pl 
lebten lange zuſammen in a Gee 8 
wünſchte, daß Platen's Muſe gegen äußern Mangel ge⸗ 
ſchützt werden möchte, redete dem Bichter zu, nach Mün- 
chen an den Geheimen Referendar und Dichter von 
Schenk zu ſchreiben, um ſich eine Vermehrung ſeines 
Lieutenants⸗Gehalts auszuwirken. Endlich ſchloß ſich 
2 nach langem Widerſtreben, weil er eigenſinnig, 
den üſtert und in ſolchen Dingen höchſt derikat war, in 

Dimmer ein, um einen Brief abzufertigen i 
der Baron hr ein knen, i en 
un der einige Stunden nachher aufſuchte, 
2 1 beau ° 4 zu Stande wäre, fand 
niederzuſchreiben, folgender ad Rast Sn l 
55 an neige begonnen 


ich in Un: 


. 


„Herr Geheimer Referendarius 2 
Und Dichter des Herrn Generals Beliſarius! 
er geht's in En lieben München? 

ährt man noch fort zu mauern und zu tünchen! 
S noch etwas Geld vorhanden RT 
Für einen armen Dichter in fremden Landen? 


Auflöſung des Scherzräthfels in Nr. 102 d. Ztg. 
Eu Ex amen. 
Auflöſung des Logogriphs in derſelben tg: 
amo, Jede. Samofede. 


Redaktion: G. v. Vaerſt u. H. Borth. Oruc v. Graf, Barth u. Comp. 
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Geſtern Abend A Uhr Rlarb an einer 
eee im Uhſten Jahre feines Alters, 
mein würdiger Schloß⸗Kaplan, der emeritirte 


. 


von mir und meiner Familie, in deren 
Schooße er faſt 17 Jahre verlebt hat. 


in einem 


Dies 


x tte, Mad. Schüg, al f 
Hr. Schütz Annette, chütz, als N Alter von 5 R ’ 
‚Säfte. l „ Unfere am heutigen Tage vollzogene Ver ir en e a en zur Nachricht ſeinen entfernten Verwandten 
Dienſtag: „Lindane oder „ber Pantoffel⸗ mählung beehren wir uns, allen entfernt, woh⸗ statt besond unden 81 8 und Freunden. dr 

machermeiſter im Feenreich, Jtten oben vos nenden Verwandten und Freunden, ſtatt be. Anzeige widmen 1 Meldung, diese | Plawniowig, 2. Mai 1839, . 

manticches Zauberſpiel in 2 Akten. Mufik ſonderer Meldung, ergebenft anzuzeigen. | Theilnahme, en, bitten War een stille DEE Aa 

vom Muſikdtrektor Kugler. Militſch, den 1. Mai 1839, 3 1839 auf wi, 

Otto v. Ran do w, auf Pohlwitz. den 4, Mes e as Todes- Anzeige 4 


I Maria v. Randow, geborne von 


Verlobungs : Anzeige 
Buſſe. ö 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie, 
mit dem Herrn Organiſten Krumpholz zu 
Werſingawe, beehren wir uns, verehrten 
Gonnern und Freunden hiermit ergebenſt an 
zuzeigen. ; i 
Mondſchütz, 1. Mai 1839. 

Der Organiſt Geyer u. Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

8 Emilie Geyer. 
A, Krumpholz. 


* 
7 


r T 

Entbindungs⸗Anzeige. Geſtern Abe 
Heute früh um 10%, uhr iſt meine liebe 

Frau, geb. Illgner, von einem geſunden 

Mädchen glücklich entbunden worden, welches 

Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 

anzeigt: a 
Breslau, den 5, Mai 1839. 


Kaufmann Anton Kny. 


dies Verwandten und 


r 
Mittelwalde, den 8 April 


Adelheide Kahlert. 
Dr. August Kahlert. 


odes-Anzeige. 
A nd entſchlief ſanft nach mehr: 
wöchentlichen Gichtleiden unſer theurer Vater, 
ranz Geisler, Kaufmann und Gutsbe⸗ 
ſiger, auch vormals Bürgermeiſter hieſiger 
Stadt. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen 
eunden ergeben 
il 1839. 
die Hinterbliebenen. 
1 


Das heute früh um 4 uhr hieſelbſt am 
Nervenſieber Er. Dahinſcheiden unſerer 
. Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ und 

roßmutter, der verwittw. Frau v. Kuliſch 
geb. o. Roſchitzky, in einem Alter von bei⸗ 


Meldung ganz er 2 
4 Bi gebenſt anzuzeigen 
Hartwigswaldau, 3. Mai 1 ). 

die Hinterbliebenen, 


Mit einer Beilage. 


an: 


nahe 68 Jahren, beehren ſich, ftatt beſondrer 


2 Br 
Den 20. At — 3% uhr ſtarb 
Kai kenlager der hieſige Kauf⸗ 
nach ötägigem Krankenlag Nachricht zei 
mann Carl mie er . er. 
Verwandten und Ae Hinterbliebenen, 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 11 / Uhr endete nach vier⸗ 
tägigem Krankenlager ſein irdiſches Leben an 
einer Bruſt⸗Entzündung und hinzugetretenem 
Lungenſchlage mein innigſt geliebter Gatte, 
Wilhelm von Leſſel, Lieutenant a. D. 
und Ritter des eiſernen Kreuzes, auf Naucke. 

Tiefgebeugt widmet dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden des Hingeſchiedenen, 
ſtatt beſonderer Mebung: 

Naucke, den 2. Mai 1839. 

Jenny von Leſſel, geborne 
von Dahlen, 
als hinterlaſſene Wittwe, 
und im Namen ihrer drei un⸗ 
mündigen Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Leiden entſchlief heute Mit⸗ 
tag halb 12 uhr an Unterleibs⸗Entzündung 
mein guter Onkel, der Königliche Kammer⸗ 
herr Anton Eugen Leopold Graf von We⸗ 
dell, in einem Alter von 50 Jahren. Biel: 
fache Beweiſe ſeiner liebevollen Geſinnung 
machen mir fein Andenken theuer. ; 
Verwandten und Freunden widmet dieſe 
Anzeige: Groß⸗Breſa, den 3. Mai 1839. 

Alfred Carl Joachim, Reichs⸗ 
Au von Maltzan ⸗Wedell, 
N 5 safe irre lh Aud Gerät 
8 fe „Erb⸗ und Gerichts⸗ 
— le auf Gr,» u, Kl.⸗Breſa. 
Nothwendiger 5 
Ober-Ranbesgeriiht vn war 

Die erblichen und Rittergüter ld 
Erlicht und Esdorf im Schweidnitzer Kreiſe, 
abgeſchätzt auf 69,675 Rtlr. 26 Sgr. 7 Pf. 
zufolge der nebſt Hyrothekenſchein und Kauf⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 

am 7. e ei Vormittags um 
Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 


Johann Ch 
Erben, 
der Kaufmann Johann Chriſtoph Wit⸗ 
tig zu Tannhauſen, modo deſſen Erben, 
der Chriſtian Seidel aus Striegau, mo- 
do deſſen Erben, 

die Rahel Eleonore verehelichte Hanke, 
geb. Langer, modo deren Erben, 

die Erneſtine verehelichte Land⸗ u. Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Hauenſchild, geb. Lach⸗ 


mann, 
die Emma verehelichte Amtmann Langer, 
geb. Lachmann, . 
die Bertha, verehel. Kaufmann Kattner, 
eb. Lachmann, 
ie Pauline, verehel. Paſtor Hauenſchild, 
geb. Lachmann, 5 
9 die Amalie, verehel. Paſtor Becker, geb. 
Lachmann, 
10) die Emilie, verehel. Hofprediger Venatier, 
* — ann, . 
10 ber Amtmann Langer 
deeic weten. Ober Amte ⸗Räthin Frie: 
Erben, rn Petvetius, 5 Ex 
13) der Prediger Traugott & 
deſſen 9 ie um modo 
14) der Stadtrath Franz Heinrich Mullen⸗ 
5 dorf, modo deſſen Erben, h Mauen 
15) die Eſther Juliane, verehel. Paſtor Lach⸗ 
mann, geb. Langer, modo deren Erben, 
16) der Paſtor Knörrlich, ö 8 
17) r . Lachmann 
werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 
— den Ae 1890. 


wendiger Verkauf. 

Das Erbleh cht von Schleſien zu Breslau. 
as N= und 

Nieder ⸗Ludwigsdorf m aut Ober: und 

abgeſchätzt auf 67,493 Rthl. 6 


Not 
Oberlandes⸗G. 


zufolge der nebſt Sppothetenfgein up a 


bedingungen 4 unſerer Regiſtratur einzuſeh u 
den aan D mber e. VBormitra, 

am 3. o ve 5 a gs 
11 uhr, 5 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 


den. Die dem Aufenthalte nach unbekannten 

Gläubiger: 

1. Johann Chriftoph Langer, modo deſſen 
Erben 


„ ö 2 
die Frau Liſette, verehelichte Majorin 
v. Schack, geb. v. Motz, 

.die Frau Oberforſtmeiſter v. Wiſchede, 
die Rachel Eleonore verehel, Hanko geb. 
Langer, modo deren Erben, 
die eſtine verehl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hauenſchild, 
die Emma verehel. Amtmann Langer, 
die Bertha verehel. Kaufmann Kattner, 


Shwengfeß, 


eidnitzer Kreiſe, 0 


die Amalie verehel, Paſtor Becker, 
10, die Emilie verehl, Hofprediger Venatier, 
der Amtmann Langner, ; 

12, die verwittw. Ober: Amts: Regierunge- 
Räthin Friederici geb. Helvetius, modo 
deren Erben, 


modo deſſen Erben, 
„der Chriſtian Seydel, modo deſſen Erben, 
der Prediger Traugott Lachmann, modo 
deſſen Erben, ERS 22 
der Stadtrath Franz Heinrich Müllen⸗ 
dorff, modo deſſen Erben, 
.die Eſther Juliane verehl. Paſtor Lad) 
mann, modo deren Erben, ; 
der Gutöbefiger Chriſtian Gottlieb 
Schwabe, modo deſſen Erben, 
die verwittw. Ober⸗Amts⸗Näthin Eckart 
geb. v. Förſter, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 5. April 1839. 


Bekanntmachung. x 

Die unbekannten Erben der am 5 Juli 
1837 in einem Alter von 51 Jahren hier 
verſtorbenen Roſine, verwittweten Schuhma⸗ 
cher Henſel, geb. Gebauer aus Diers⸗ 
dorf, namentlich der ſeinem Aufenthalt nach 
unbekannte ehemalige Krämer Johann Gott⸗ 
lieb Gebauer und der Oekonomie⸗Beamte 
Samuel Gebauer oder deren Erben, wer: 
den in Gemäßheit des § 465 Theil I Titel 
9 des Landrechts, hierdurch aufgefordert, bin⸗ 
nen 6 Wochen ihre Erbanſprüche bei unter⸗ 
zeichnetem Königl. Stadt⸗Gericht geltend zu 
machen. 

Breslau, den 22. April 1839. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

I. Abtheilung. 
; Uecke. 


i 5 Bekanntmachung. 
Die Vormundſchaft über den am 1. Decem⸗ 
ber 1814 geboren Paul Ludwig Sa 
Imuel Baubel wird auf unbeſtimmte Zeit 
verlängert. Dies wird hiermit zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 15. April 1839. 


Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
uecke. 


Bekanntmachung. 
Daß die Vormundſchaft über den am 26. 


bekannt gemacht. 
Breslau, den 11. April 1839. 
Königl. Vormundſchafts⸗Gencht. 
u ecke. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des unter Nr. 
503, Hinterhäuſer Nr. 4 belegenen Hauſes, deſ⸗ 
fen Durchſchnitts⸗Taxe 3975 Rthlr. 13 Sgr. 
5 Pf. beträgt, haben wir einen Termin 
auf den 26ſten Auguſt c. 
Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Freiherrn v. Gruttſchreiber anberaumt. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. April 839. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. 

Am 12. April 1839 wurde ein unbekannter 
männlicher Leichnam in der alten Oder auf ei⸗ 
ner Sandbank zwiſchen der Gröſchel- und Ro⸗ 
ſenthaſer Brücke aufgefunden. Derſelbe war 
von großer ſtarker Statur, kräftigem Glieder⸗ 
bau, voll im Geſicht und in dem Alter zwi⸗ 
ſchen 36 und 40 Jahren, übrigens vollkommen 
regelmäßig gebildet, hatte dichtes, dunkelbrau⸗ 
nes krauſiges Kopfhaar, blonden Schnurrbart 
> Backenbart, und war in folgender Art 
S mit zwei neu beſohlten zweinäthigen 
Stiefeln, grauen Tuchhoſen mit Zinnknöpfen, 
al und grau geſtreiften Unterjacke, 
viole 0 Weſte mit Meſſingknöpfen, ledernen 
Hoſenträgern mit Stahlringen, weißem Vor: 
hemdchen und roth, weiß und blau geſtreiftem 
alstuch. Rock und Kopfbedeckung fehlten, 
und in feinen Taſchen fand ſich blos eine 
Schnupftabackdoſe von Birkenrinde vor. 

Es werden daher alle diejenigen, welche über 
die Perſönlichkeit des todt gefundenen Unbe⸗ 
kannten Kenntniß haben, aufgefordert, ſich im 
Inquiſitoriats⸗Gebäude Nr. 6 zu ihrer Ver⸗ 
nehmung zu melden. 

Breslau, den 25. April 1839. 


— Das Königl. Inquifitoriat, 
Der . Steckbrief. 

mann, Waachſolgend näher bezeichnete Wehr⸗ 
Franz Mesarbeiter und gefährliche Verbrecher 

3, bereits via aue Giersdorf, Reiſſer Krei⸗ 
ſes, Sa telfüch beſtraft und durch das ihm 
geſtern eröffnete Urtel 2 N ? 
ſperrung in einer Befferun: aan se Ste 
erfolgenden Begnabigung, Auf wache var Abe 
lauf von zehn Jahren von Amtswegen nicht 
anzutragen, verurtheilt, iſt verfloſſene Nacht 
aus dem Gefängniß durch den Schornſtein 


1004 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 6. Mai 1839. 


die auli l. or Hauen child | 8 
Lai 2 anſtoßendes ſtädtiſches Gebäude entwichen. 


der Kaufmann Johann Chriſtoph Wittig, | 


e e der 1814 ebornen Friedri „Wilhelm 2 1 d 
Kr Ban Ba Wenn] 50 ei alurmeiter und 


* 


Ediktal⸗Citation. : 

Nachdem heute über das Vermögen des 
Tuchmachermeiſter Heinrich Eduard Som⸗ 
mer von hier der Concurs eröffnet worden, 
werden ſämmtliche unbekannte Gläubiger des⸗ 
ſelben aufgefordert, ihre Anſprüche an die 
Concurs⸗Mäſſe innerhalb drei Monaten, ſpä⸗ 
teſtens aber in dem vor dem Deputirten Hrn. 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath von Reder 
auf . 

den 8. Juli 1839 Vorm. 9 uhr 
anberaumten Termine perſonlich oder durch 
zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Gerlach und 
Kurſch zu Sagan vorgeſchlagen werden, an⸗ 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

Diejenigen, welche weder vor, noch in die⸗ 
ſem Termine ſich melden, haben zu erwarten, 
daß ſie mit ihren etwaigen Anſprüchen an die 
Maſſe präcludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden wird. 

Zugleich wird der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Gemeinſchuldner Sommer aufge⸗ 
fordert, in dieſem Termin ebenfalls zu erſchei⸗ 
nen und über die Anſprüche der Gläubiger 
Auskunft zu geben. 

Sprottau, den 5. März 1839. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
g v. Bönigk. 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern der am 2. 
Juni 1839 zu Neuwalde ab intestato verſtor⸗ 
benen Anna Maria verehl. Bauer Paul, ver⸗ 
wttw. geweſenen Gierſchdorf, geb. Langer, 
wird hiermit bekannt gemacht, daß deren 
Nachlaß⸗Maſſe nach Verlauf von 4 Wochen 
unter die ſich gemeldeten Gläubiger vertheilt 
werden wird. ? 

Neiſſe, 24. April 1839. 1 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. g 

Alle Herrn Beſteller hieſiger Guß⸗ und 
Kunftwaaren, auch Maſchinenſachen, werden er⸗ 
ſucht, ſolche bei dem unterzeichneten Hütten⸗ 

mte zu machen, von demſelben Auskunft u. 
Preis⸗Verzeichniſſe zu beziehen, auch für die 
bezogenen Produkte die Zahlungen unter deſ⸗ 
ſen Adreſſe, niemals aber unter perfönlicher 
Adreſſe eines einzelnen Beamten einzuſenden. 

Eiſengießerei bei Gleiwitz, 2. Mai 1839. 

Königl. Preuß. Hütten⸗Amt. 

In Gemäßheit des $ 137 Tit. 17, Th. 1. 
des allgemeinen Landrechts wird hierdurch be⸗ 
kannt er ache daß die Theilung des Nach⸗ 
2260 775 eh ‚geivefenen Amtmann 
f ’ . ir me s = 

wende Son ehe, ; r zu Groß⸗Rin⸗ 
; wird daher allen etwanigen N 
intereſſenten überlaffen, ihre De pate 
ſtens binnen 3 Monaten anzumelden, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſer Friſt ſie ſich nur 
an jeden Miterben pro rata ſeines Erbtheils 
halten können. . ö 

Lüben, den 26, März 1839. 

Das Gerichts⸗Amt von Groß⸗Rinnersdorf. 

. Wantke. 


2 AT? Berkauf, . 

ie laudemiale, 1 hubige Freibauerſtelle 
und das Gaſthaus des Johann Lyſſ er 
Nr. 16 zu Chrzowig, abgeſchätzt auf 8713 
Kthlr. 26 Sgr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſollen N 

am 11. Septbr. 1839 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Proskau, den 17. Oktbr. 18388. 
Königl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Proskau⸗ 


und durch ein an das Inquiſitoriats⸗Gebäude 


Wir erſuchen daher alle Civil⸗ und Militär⸗ 
Behörden ergebenſt, den ꝛc. Metzner im Be⸗ 
tretungsfalle feſtnehmen und wohl geſchloſſen 
und bewacht gegen Erſtattung der Koſten an 
uns abliefern zu laſſen. 

Glatz, den 2. Mai 1839. 

Das Fade Landes⸗Inquiſitoriat. 
ignalement: 

1) Familienname, Metzner; 2) Vornamen, 
Franz; 3) Geburtsort, Giersdorf, Neiſſer Krei⸗ 
ſes; 4) Aufenthaltsort, ebendaf.; 5) Religion, 
katholiſch; 6) Alter, 37½ Jahr; 7) Größe, 
5 Fuß 4 Zoll; 8) Haare, blond; 9) Stirn, 
flach bedeckt; 10) Augenbraunen, blond; 11), 
Augen, blau; 12) Naſe, länglich; 13) Mund, 
3 die Unterlippe etwas vorſtehend; 

4) Bart, blond; 15) Zähne, bis auf 4 feh⸗ 

lende, gut; 16) Kinn, breit; 17) Geſichtsbil⸗ 
dung, länglich; 18) Geſichtsfarbe, geſund; 
19) Geſtalt, mittler; 20) Sprache, deutſch; 
21) Beſondere Kennzeichen: auf der Stirn 
und dem rechten Backe eine Schramme. 

Bekleidung: eine dunkelgrüne Tuchmütze 
mit Schirm, ein weiß und blau geſtreif tes 
Halstuch, eine blaue tuchene Weſte mit Me⸗ 
tallknöpfen, eine blaue tuchene kurze Jacke, 
ein Paar graue Tuchhoſen, ein leinenes Hemde. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Geſtellung einer Zahl von 
36 Pferden zur diesjährigen, vom 8. bis 
21. Juni d. Jahres ſtattfindenden Uebung 
der Iſten Schwadron des Königlichen 
10ten Landwehr⸗Regiments in Entrepriſe 
gegeben werden. Der Termin hierzu iſt 
auf 2 

Freitag den 10ten d. M., 
Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt und werden Unternehmungsluſtige 
zur Angabe ihrer Forderung hierdurch ein⸗ 
geladen. 

Die Bedingungen ſind bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 

Breslau, den 2. Mai 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- u. Reſidenz⸗ 
tadt verordnete 


Bekanntmachung. i 
Die Lieferung des zur Beſpeiſung der 
hieſigen Straßen⸗Laternen in dem Zeit⸗ 
raume vom 1. Juni d. bis zum letzten 
Mai k. J. nöthigen, zuſammen eine Quan⸗ 
tität von ungefähr 430 Ctr. Pr. betragen: 
den raffinirten Ripsöles und einer kleinen 
Quantität Hanföles ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden. 
ir haben hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag den 16. d. M., 
Vormittags um 11 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt, und laden Lleferungsluſtige hier: 
mit ein, in gedachtem Termine ihre Gebote 
abzugeben. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen find bei dem 
Rathhaus⸗Inſpektor Klug einzufehen, 


Breslau, den 25. April 1839. Ohrzelig. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz⸗ Brau- und 
Stadt verordnete Brennerei⸗ Verpachtung. 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und! Die herrſchaftliche A zu 
Stadt⸗Räthe. Waldenburg, mit großen Werkſtatt⸗Räumen 
7 N und Kellern (fogar einem Felſenkeller) ver⸗ 
ekanntmachung. ſehen, die den großartigſten Betrieb geſtat⸗ 


Den Intereſſenten der Schleſiſ. 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietät machen 
wir hierdurch bekannt, daß der halbjährliche, vom 
1. November 1838 bis zum letzten April 1830 
zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſ⸗ 
ſekurations-Summe 4 Sgr. 6 Pf. beträgt; 
wobei wir zugleich die pünktlichſte Gin: 
zahlung der diesfälligen Beiträge, nach § 24 
des Reglements von 1826, in Erinnerung 
bringen. Breslau, am 1. Mai 1839. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Sub haſtations⸗Patent. 
Behufs 5 öffentlichen Verkaufs 
des zu Ratibor auf der Jungfern⸗Gaſſe sub 
Nr. 120 gelegenen, ſeinem materiellen Werthe 
nach auf 8702 Rtlr. 20 Sgr. geſchätzten Hau⸗ 


ten, ſoll nebſt der mit lebendigem aſſer 
verſehenen Brennerei, vom 1. Juli d. J. 
ab, anderweitig verpachtet und mit dieſer 
Verpachtung auch die Ueberlaſſung des herr⸗ 
ſchaftlichen Kaffeehauſes, Gartenſaal, Kegel⸗ 
pläne ꝛc. ꝛc. unter gewiſſen Bedingungen 
verbunden werden. g 5 

Solide zahlungsfähige Pachtluſtige werden 
daher hierdurch eingeladen? 

Montag, den 27. Mai e. Vor⸗ 
1 mittags 10 uhr, 
in der Amtswohnung des unterzeichneten zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung zu 
erwarten. i 

Fürftenftein, 30. März 1839. 


es nebſt der dazu gehörigen: Brauerei undi pin 
SSranntweinbrennineis 12 N einen Ter- Reichsgräfl. v. Hochberg ſcher Oberamtmann. 
min auf ö Xurction, 


den 10. Oktober 1839 Nachmittags 5 
0 


r dem He Arete Ju Rath i 
vo rrn 8⸗Juſtiz⸗Rath Fritſch in 
unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. 88 MR 

Die Taxe ſo wie der Hypothekenſchein kön: 
nen in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 

Ratibor, den 2. März 1839. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 
1 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


7 


„ 
rere 


den können. 
Ferner empfiehlt ſich derſelbe zur Anfertigung der von ihm erfundenen 7 
Gaumenplatten, deren nützliche Anwendung ſchon oft in vielen Zeitſchriften 2 
beſprochen worden iſt. Si | a 
Ueberhaupt enthalte ich mich aller Selbſtanpreiſungen über meine zahn⸗ 
J ärztlichen Leiſtungen, und beziehe mich hier nur auf die mir bei meinem Auf⸗ 
enthalte in St. Petersburg von Sr. Majeſtät dem Kaiſer jüngſt zu Theil & 
gewordene, gnadenvolle Anerkennung meiner zahnärztlichen Bemühungen bei 
Allerhöchſtdero Perſon und erlauchten Famille, fo wie auf die nachſtehenden 


7 


Atteſte hochgeſtellter und berühmter Aerzte. 

Der Miniſter des Kaiſerl. Hofes überſendet hierbei dem Königl. Preuß. Hof⸗Zahn⸗ 

arzt Wolffſohn einen Brillantring, der ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer für 

ſeine zahnärztlichen Bemühungen allergnädigſt verliehen iſt. 

Y Tſarskoe⸗Selo, den 4. (16,) September 1834, Fürſt Wolkonsky. 3 

Der Königliche Hof⸗Zahnarzt Herr Wolffſohn hat mir verſchiedene Arbeiten » 

in Modellen von künſtlichen Zähnen und ganzen Gebiſſen, nebſt Gaumenplatten (nach 7 

@ einer neuen Methode) in verſchiedenen Subſtanzen, vorgelegt, welche, eben ſo künſt⸗ 4 

lich als zweckmäßig angefertigt, bei vorkommenden geeigneten Fällen zu empfehlen find, % 

Y Berlin, den 19. Mai 1831. 

BR v, Wiebel, erſter Leibarzt Sr. Majeftät des Königs. 
Der Herr Hof⸗Jahnarzt Wolfffohn hat für den Unteroffizier. Henſchel, def: 

Jſen Gaumen durch Knochenfraß völlig zerſtört iſt, eine Maſchine angefertigt, wodurch 

das Loch im knöchernen Gaumen ganz geſchloſſen wird, und die verlorengegangenen 

| Zähne erſetzt find, Der x. Henſ chel iſt jetzt im Stande, ſowohl feſte Nahrungss 

x mittel, als auch Getränke mit Leichtigkeit zu ſich zu nehmen. Dies beſcheinige ich 

hiermit pflichtmäßig. Berlin, den 25. Auguſt 1833. 

5 ö Dr. J. Büttner, 

General-Stabs⸗Arzt der Armee und Geheimer Ober-Medicinal⸗Rath. 
Der Königl. Hof⸗Zahnarzt Herr Wolffſohn hat mir bei vielen Individuen ſpre⸗ 

J chende Beweiſe feiner: großen Geſchicklichkeit und feines, beſonders für künſtliche Zahn⸗ 

J arbeiten ſehr ausgezeichneten Talents gegeben. Mit Vergnügen bezeuge ich dies dem 
Hof⸗Zahnarzt Hrn. Wolffſohn öffentlich, und bemerke zugleich, daß feine jüngſt ſehr ge: 
lungenen Arbeiten einen Belag dafür geben, wie mit günſtigem Erfolge der Herr 
Wolffſohn nach weiteren Vervollkommnungen feiner Kunſt ſtrebt. ; 

Der Königl. General⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Geheime Rath Carl v. Gräfe, 
1) Der neue von mir erfundene Kitt zum Ausfüllen hohler Zähne. 


mit zarter Schonung der Nerven die Höhlung des Zahns ſo ſchließt, daß weder die 


Luft Sc ae Ben ee en e 1 
& Schranz 555 e 8 n 5 

ace A Wiesen Fillen ah e Er ft ereichen „Der Prei 

iſt 1 Rtlr., der für die kleine 15 Sgr. Letztere enthalt 

Doppelte. 


2) Die neue von mir erfundene Zahn-Politur. 
= Ohne die Subſtanz des Zahns anzugreifen, reinigt fie denſelben von allen, auf 7 
ſeiner Oberfläche ſich erzeugenden Stoffen, namentlich von dem fo verderblichen Wein⸗ \ 
ſtein, deſſen Erzeugung fie überhaupt vorbeugt. Bei ihrem Gebrauche ſchwinden 4 
Jauch alle gelben und ſchwarzen Flecke auf den Zähnen, ſo daß fie ihren eigenthümlichen # 
Glanz und ihre natürliche Weiße wieder erlangen. Die Schachtel koſtet 10 u. 20 Sgr. 
3) Die Zahn Tinktur. 
Diͤeſe Tinktur iſt bei leicht blutendem, loſem, ſchwammigem Zahnfleiſche, zur Be: 4 
J lebung deſſelben und zur Befeſtigung der Zähne, bei üblem Geruche aus dem Munde 
und bei ſcorbutiſcher Anlage, ſo wie bei Zahnſchmerzen, die von hohlen Zähnen her⸗ 0 
rühren, von vorzüglichem Nutzen. Die Flaſche koſtet 10 und 20 Sgr. > 
4 Da meine Zeit mir nur jetzt geftattet, 8 Tage hier bleiben zu können, fo erlaube ö 
ich mir, alle diejenigen hochgeehrten Herrſchaften, welche ſich meiner zahnärztlichen © 
Behandlung anvertrauen wollen, beſonders aber diejenigen reſpektiven, die mich mit © 
der Anfertigung künſtlicher Zähne gütigſt beehren wollen, hierdurch ganz ergebenſt zu 4 
J erſuchen, ſich ohne Säumen bei mir melden zu wollen, indem ich nur ſolche künſtliche 4 
FZahnarbeiten übernehme, wozu mir noch die erforderliche Zeit übrig bleiben würde. 2 
Meine Wohnung iſt in der Reuſchen Straße Nr. 2, im goldnen Schwerdt. N 
REES EEE 
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J find unfere perſönlich 9 ften Waaren nun fämmtlich eingetroffen und bietet # 
unfer Lager in allen feinen Artikeln die reichſte Auswahl. a 


Benoni Herrmann & Comp, 


Naſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 0 
RER FFP 


N NN 

Beachtenswerthe Anzeige. 
Wir haben dem Kaufmann J. F. Scholtz, Weidenſtraße Nr. 10 in Breslau, den Ver⸗ 

kauf unſerer ſämmtlichen Lack⸗Firniß⸗Fabrikate zu unſern Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen über: 

geben, und denſelben in Stand geſetzt, allen diesfälligen Aufträgen genügen zu können. 

Berlin, im Monat Mai 1800. 8 

a August Beseler et Comp., Lack- Hirniss- Fabrikanten. 

Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
Bernſtein⸗, Copal⸗, Maſtix⸗, Damar⸗, Transparent⸗Lacke in Oel und Spiritus, das Pfund 
von 10 Sgr. an bis 1 Rthlr, 10 Sgr., für Wagen: und Blechwaaren⸗Lackirer, Buchbinder, 
Künſtler, Maler, Tiſchler und Korbmacher. ; 

Zugleich offerire ich . Oel⸗Farben, gleich fertig zum anſtreichen, nach bemerk⸗ 
tem Preis ⸗Verzeichmiß: Bresdener und Berliner Delfarben in Blaſen, die große Blaſe 
6 Sgr., kleine 3½ Sgr.) Berliner 4 Sgr. und 2½¼ Sgre pr. Blaſe, ſatzweiſe billiger; fer⸗ 
ner alle Sorten Pinſel, als: Verliner Skreichpinſel, von 1 Sgr. an bis 1 Ntl. pr. Stück; 
Lyoner Lintirs, Fiſch⸗, Haar-, Dachs⸗ und Marder⸗Pinſel in Kiel und Holz⸗Stielen; breite 
Haar-, Fiſch⸗, Bachs⸗ und Borſtenpinſel in Blech für Lackirer, Maler, Vergolder und An’ 
ſtreicher, einzeln und dutzendweiſe. b 

Preiſe der abgerichenen Delfarben: 

Bleiweiß oxid. ſuperfein, mit gebleichtem Jirniß abgerieben, der Ctr. 13¼, Pfd. 4½¼ Sgr.; 
extra fein Bleiweiß Nr. 1, Ctr.- 13 Rtglr. Pfd. 1 Sgr.; fein Bleiweiß Nr. Pert 11 Ktl., 
fd. 3%, Sgr.; mittel fein Bleiweiß Nr. 3, Etr. 10 Rthlr., Pfd. 3 Sgr.; aſchgraue Oel⸗ 

r. 10 Rel, Pfd. 3 Sgr.; Greinigerweiß, Etr, 20 Rihlk, Pf. 7 Shrez englicch 
Roth, Etr. 10 Rihlr., Pfd. 1 Sgr.; lichter, mittel und dunkler Ocker, Etr. 11 Ntl., Pfd. 
Sgr. 3 e 10 Sgr., dunkelgrün 8 Sgr.; Maigrün 8 Sgr.; md 
hagonibraun Pfd. 5 Sgr.; dunelblau 10 Sgr., licht⸗ 6 Sgr. pr. Pfd.; Chromgelb orang. 
Pfd. 10 Sgr., licht⸗ 6 Sgr.; ſchwarze Farben mit Lack, ſchnelltrocknend, Pfd. 10 Sgr.. 
wie alle anderen Couleuren ſind ſtets vörräthig zu haben in der Oel⸗Jarben⸗, Lacke un 


Pinſel⸗Handlung bes 5 
. J. F. Scholtz, Weidenstrasse Nr. 10. 
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Herren⸗Garderobe⸗Handlung und Binden⸗Fabrik, 

2 Ring Nr. 24, 

885 neben der ehemaligen Aceiſe. 
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„Durch das Ausfüllen mit dieſem Kitt, der nur aus milden Ingredienzien befteht, & | 


Zerſtörung des T 
Merzen. dauernd ‚MP 


0 Guten 1838er 


ergebenſt anzuzeigen, 


daß mein Lager von beendeter Leipziger Meſſe in 
den neuſten Fagons und Deſſeins von Eravatten 
Cravattes Jaromirs cotelinnees, ’ 
Bonnets d’ete, figures, direkt von Paris, 2 Loth 
wiegend. g 
Seidene und halbſeidene Weſten und Handſchuhe. 
Beiutleiderftoffe l. Se Wolle und 3 
Badehoſen A Lalgerienne. f 
Etoffe compacte zu Sommerröcken. 
0 Toilenet double mode zu Weſten. 
Wiener Filzhüte und Reiſetaſchen. Br, 
Taſchentücher, Foulard's und dergl. 
. Di, u une 


Salomon Neiſſer, 


© 


ii 


in den neueſten Facons für Herren und Knaben, em: | 
pfingen und verkaufen billigſt 


7 Franz & Joſeph Karuth, 3 
bethſtraße, vormals Tuch hausſtr. Nr. 10. # 
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"Zu Meinen Dep ae e vo 
lich zu bemerken, daß ich eine Partie 


6% breite, achte, gedruckte 
Batiſt⸗Cambrics, 


v. M. iſt noch nachträg⸗ 
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Wein- und Rumhandlung, Bischof- 
strasse Nr. 3. 


Durch perſönliche vortheilhafte Einkäufe in 
letzter Leipziger Meſſe 9080 5 mein Waa⸗ 
renlager beſtehend in den modernſten bunten 
Cambris zu Kleidern und Meubles, Som: 
merbeinkleider⸗Jeugen, ſeidnen. halbſeidnen und 
e den ſchwerſten Piqus⸗Bettdek⸗ 
en, umſchlagetüchern in allen Gattungen, 
Gardinen⸗Mouſſelinen, Battiſten und Baſtards, 
Frangen und Borden aufs vollſtändigſte aſ⸗ 
ſortirt, und empfiehlt nicht allein obige Waa⸗ 
ren, ſondern auch Züchen⸗, Inlet⸗ und Ereas⸗ 
Leinwand, Fafeltuͤcher und Servietten und 
noch viele in dieſes Fach gehörende Artikel 
zu ſehr billigen Preifen: 


Bie, 
Roßmarkt Nr. 8 im Mühlhol. 
Kirſchſaft 
offerirt zu billigen Naß 3 

Roßmarkt Nr. S im Mühlhofe. 


Pre... be a 
von 
bei Friederike Werner, 

Eliſabeth⸗Straße Nr. 11 im goldenen Schlüſſel, erſte Etage, 
offerirt den Damen zur Frühjahr Promenade ihr ausgezeichnetes Lager in allen nur 

möglichen Gattungen Schuhen und Stiefeln zu den, billigſten Preiſen. 
ant feilt K 0 
elegant meublirtes Ein Kaff u | 
Zimmer und Schlaf. ! Ein Kaffeeha 
A in ſehr belebter Mittelſtadt, von 
Kabinet, J größter Frequenz, durch ſchönſte 
am Ringe Nr. 57, vorn heraus, vorzüglichſte Lage und Anlagen . 
iſt auf Dauer des Pferderennens und ſich vor allen andern derartigen 
Wollmarktes zu vermiethen. Das Nähere Etabliſſements dußerſt vortheil⸗ 
2 Stiegen daſelbſt. haft auszeichnend, ift alabald 
> unter den billigſten Bedingun⸗ * 
Hut: Er Bauhen« Bänder gen zu verkaufen. Mühere 
in den neueſten Deſſeins, zu auffallend billi⸗ uskunft ertheilt jederzeit: 
i i ; itt⸗ : 
e Nas die Band: und Schu Das ie 3 
. Fränbel miſſions⸗Comtoir 
e 585 Nr. 81, dem zu Löwenberg in Niederſchleſien. BE 
ER ‚ Rautenkranz gegenüber. J. Fliege. 
Moussirende Rheinweine, SEEPELE 
im Zollverbande mit dem Korkzeichen . A 
„Mappes, Lauteren Duel“ erhieltneuer- Damen- Putz. . 
dings drei Sorten in fein frischer und] Eine große Auswahl des modernſten Da⸗ 
bester Qualität: menputzes, nach den neuften Formen in Stroh, 
Joh. Friedr. Rackow Spahn, Seide⸗ und Batiſthüten, desgleichen 
2, [Pucs⸗ und Negligeehäubchen, empfiehlt zur gü⸗ 
tigen Beachtung und zu ſehr billigen Preiſen 
dig Damen-Pughandlung der 
hriſtiane Dunker, 
Schmiedebrücke Nr. 66 eine Stiege hoch. 
Trockne Waschseife, 
welche in Güte nichts zu wünschen 
41 8 lässt, en Pfund 1 7 
4% Sgr. empfiehlt Nett 8 
F. 185 
 ‚Oderxstr. Nx. 16, gold. Leuchter. 


Mode: Handlung, 
von M. Schleſingen, Roßmarkt⸗Ecke Rr. 7; 
Jalouſie⸗Fenſter 
find zu verkaufen in Brigittenth al. 
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| Nöthige Erklärung . 
* v 1 u 1 5 7 eo * 4 fi 
bei Eröffnung der Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu Alt⸗Scheitnig bei Breslau. 

Bei bevorſtehender Eröffnung der von mir begründeten Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt halte ich es um jo mehr für meine Pflicht, eine offene Erklärung meiner Abſicht dem Publikum vorzu⸗ 
legen, als bereits mannigfache Gerüchte darüber im Umlauf find, theils verdächtigende, theils empfehlende, jedenfalls aber unzuverläffige, da es nicht in meinem Plane liegen konnte, 
eher, als mir der Erfolg ſicher ſchien, mich über das unternehmen auszulaſſen. 0 - = = ! a 

Die Anwendung des kalten Waſſers als Heilmittel, bereits durch Hippokrates gelehrt, dann, weil man es zum Univerfalmittel ſtempeln wollte, des e e außer 
Gebrauch geſetzt, iſt in neuerer Zeit durch Prießnitzens Beiſpiel wieder in allgemeinſte Aufnahme gekommen, und wie Viele ſich auch noch gegen dieſe Waſſerkuren äuben — das 
Vertrauen des Publikums hat ſich ihnen entſchieden zugewandt, wie dies die aller Orten errichteten Waſſer⸗Heil⸗Anſtalten zur Genüge beweiſen. — Auch mich hat ein oftmaliger Beſuch 
Gräfenbergs und mehrjährige Beobachtung ſolcher Perſonen, welche dort ihre Heüung geſucht und gefunden hatten, gelehrt, daß die methodiſche Anwendung des kalten Waſſers, ver⸗ 
bunden mit der dazu gehörigen Diät, nicht nur ein hoͤchſt empfehlenswerthes, ſondern in manchen Fallen ſogar — alleiniges Heilmittel ſei. — Dieſer Ueberzeugung gemäß, glaubte 
ich ſowohl meiner Sieht, als Arzt, nachzukommen, als auch im Intereſſe der leidenden Menſchheit zu handeln, wenn ich, unterrichtet in der 18 Pen durch wohlwollende Lehre 
und beſtes Beispiel, und geſtützt auf eigene Erfahrung, eine Heil⸗Anſtalt nach dem Vorbilde der Grafenberger gründete, nachdem vielfache und beſchwerliche achforſchungen mich endlich 
einen Ort entdecken ließen, wo hinlängliches und zu dem gedachten Zwecke taugliches Trink⸗ und Badewaſſer zu gewinnen war, — Die geeignete Quelle fand ich in dem ſogenannten 
„ fürſtlichen Garten“ zu Alt⸗Scheitnig, ½ Stunde von Breslau entfernt, und empfehle nun meine daſelbſt errichtete Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu ſegensreichem Gebrauche. 

Da ich jedoch weit entfernt bin, das Waſſer als Univerſalmittel anzupreifen, mache ich im Voraus darauf aufmerkſam, daß ich nur ſolche Kranke aufnehmen werde, welche erfah⸗ 
rungsmäßig durch die methodiſche Auwendung des Waſſers zu heilen find, oder doch dadurch ſolche Erleichterung finden können, wie fie eine andere Heilmethode zu bewirken nicht ge: 
ſchickt iſt — und bemerke, daß eine ſolche Hilfe von der Anwendung des kalten Waſſers vorzüglich zu erwarten ſteht bei Krankheiten, denen eine Verderbniß der Säfte, durch Aus⸗ 
ſchweifung irgend einer Art entſtanden, zum Grunde liegt. Die meiſten Diskraſien, wie: Gicht, Skropheln, Rhachitis, unterleibsübel aller Art, Hypochondrie, Hämorrhoiden, Flechten 
und Ausſchläge, veraltete Geſchwüre, Arzneikrankheit, beſonders Merkurialſiechthum, Dyſenterien, gaſtriſche Fieber, Schleim: und Wechſelſieber, einzelne Nervenkrankheiten, Bleichſucht und 
Menſtrualbeſchwerden, Rheumatismus und chroniſche Catarrhe können durch Anwendung des kalten aſſers behoben werden, wie es denn auch bei Neigung zur häufigen Wiederkehr 
einer Krankheit, namentlich bei Bruſt⸗ und Bauchfel⸗ Entzündung, dringend zu empfehlen ist. f e 4 9 . 
Was nun die Lokalität betrifft, ſo kann ſich das im flachen Lande gelegene Scheitnig allerdings mit Gräfenberg nicht meſſen, wo die friſche Bergluft und der Anblick wild⸗roman⸗ 
Eifer Umgebungen den Kranken erfreut — doch fehlt es auch dort nicht an den anmuthigſten Spaziergängen, an freundlichen Fernſichten, an heiteren a ee ja das 
mildere Klima des ebenen Landes dürfte in manchen Fällen eher Nutzen gewähren, da die ſcharfe Gebirgsluft oft der ah hinderlich iſt, und ganz beſonders den Schleſiern die Nähe 
Breslau's erwünſcht ſein. Daß das Waſſer an Klarheit und Friſche nichts zu wünſchen übrig läßt, kann der einfache Verſuch deſſelben am beſten lehren. — Bäder, Douche und 
Wohnungen ſind aufs beſte und zweckmäßigſte eingerichtet, für n nahrhafte Koſt wird, wie billig, Sorge getragen, dennoch aber werden die Koſten der Kur äußerſt niedrig zu 
ſtehen kommen, und es ſoll mir Pflicht ſein, unbemittelten die Koſten für Bäder und Douche ganz zu erlaſſen, inſoweit die Kräfte der Anſtalt es erlauben werden. Dieſe wird am 
Iten d. M. eröffnet, und ich bin bereit, Anmeldungen zum Eintritt in dieſelbe des Vormittags in meiner Wohnung (Schmiedebrücke Nr. 30), oder des Nachmittags im Badehauſe zu 
Scheitnig entgegenzunehmen, und erſuche zugleich diejenigen meiner verehrten Patienten, die ſich zur Kur bereits gemeldet haben, die Zimmer, welche ſie etwa zu beziehen wünſchten, 
ſich auszuwählen, und die Zeit ihres Eintritts genau zu beſtimmen. — Indem ich hiermit einem geehrten Publikum meine Anſtalt empfehle, die um ihrer ſelbſt willen gewiß freund⸗ 
lichſte Beachtung verdient, erwarte und erbitte ich mir zugleich Rath und urtheil Sachverſtändiger, welche ich, ſofern fie im Intereſſe der Sache ergangen, mit aufrichtigem Danke an⸗ 
nehmen werde. Sollten, wie dies nicht anders zu erwarten ſteht, auch böswillige Stimmen fie in unlauterer Abſicht gegen die junge Anftalt vernehmen laſſen, ſo werde ich mich be⸗ 
mühen, fie durch die That zu widerlegen, und die Erfolge für mich ſprechen laſſen. — Breslau, den 1. Mai 1839. # 

8 a Dr. Bürkner. 
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| | Roisdorfer Brunnen | 

Mein Beſtreben, dem obgenannten inländiſchen Mineralwaſſer in unferer Provinz Eingang zu verſchaffen, war kein vergebenes. Der Abfag im vorigen Jahre war nicht unbedeu⸗ 
tend, und ſteigerte ſich in dem Maaße, als es die Herren Aerzte mehr und mehr für zweckdienlich hielten, dieſen Brunn einer genaueren Prüfung zu unterwerfen. x : 

Mich im Allgemeinen auf die im vorigen Jahre veröffentlichten Atteſte fremder Aerzte beziehend, erlaube ich mir 7 5 auch einige Gutachten hieſiger hochgeſchäßter Männer mit⸗ 
zutheilen. Ich glaube dadurch den etwa noch hie und da auftauchenden Zweifeln über die Kräfte und Wirkungen dieſes Brunns vollkommen zu begegnen. Ein ferneres Anpreiſen 
wird unter ſolchen umſtänden gba 1 \ ö 5 

Die erſte Sendung von 1839er Füllung ift bereits angelangt. Mit Vergnügen benachrichtige ich zugleich die Herren Vorſteher von Lazarethen und Communal⸗ Hofpitälern, daß 


die Ho liche Roisdorfer Brunnen⸗Direktion auf meinen Vorſchlag, dieſen wohlthätigen Anſtalten ihren Bedarf für meine Selbſtkoſten überlaſſen zu dürfen, eingegangen iſt. 
miſſt 2 ms alleinige, in Breslau beſtehende Niederlage ift nach wie bar bt mir, Ohlauer Straße Nr. 8, im Rautenkranzz ich beabſichtige jedoch, in der Provinz mehrere Com⸗ 
3u errichten, und werde nicht verfehlen, zu feiner Zeit ein geehrtes Publikum davon näher in Kenntniß zu ſetzen. a Straß 
e Carl Wyſianowski, im Nautenkranz, Ohlauer Strafe. 
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Herr Kaufmann Wyſianowski hat uns durch Mitth eitung ä aſſers, namentlich auch für die Hofpitalpraris, in den Stand geſetzt, 
die Wirkungen dieſes Brunnens genauer kennen ng lernen, un 1 22 . ngen t digen 40. ad Bere oki 5 en wir, daß bie Wirkungen dee 5 
Brunnens vielfach denen der Quelle zu Selters und Ober⸗Salzbrunn gleichen; Name Ferſelbe nützlich bei Stockungen und Verſtopfungen in den Se- und Excretions⸗Organen 
mit vorwaltender Torpidität; er leiſtet bei häufiger Erzeugung von Schleim, ſowohl in den Organen der Bruſt, als und vornehmlich denen des Unterleibes, gute Dienſte, und dürfte we⸗ 
gen feiner belebenden Wirkung und dadurch, daß er in den meiſten Fällen die Digeſtion gar nicht ſtörk und den Magen nicht beläftigt, vor vielen ihm verwandten Quellen den Vorzug verdienen; 
ſeine harntreibende Wirkung iſt ſehr bedeutend, und daß derſelbe auch Nieren⸗ und Blaſenſteine. auch Gries abzutreiben vermag, iſt von vielen Aerzten und auch von uns beobachtet 
worden. Da ſich nun mit dieſen guten Eigenſchaften auch die eines ſehr mäßigen Preiſes, namentlich in Bezug auf die weite Entfernung der Quelle von hier, vereinigt, ſo verdient 


der Roisdorfer Brunnen eine doppelte Empfehlung. 5 Dr. Ebers und Dr. Hancke, Königl. Medizinalräthe. 

reg endung des von Herrn Wyſianowski hier eingeführten Roisdorfer Brunnens ‚bat N an ezeichnete e Wirkungen, welche ſich denen des Seiter⸗ 
3 2 2 1 8 1 1 2 ihm u eit übertro n en. 1 
TTT 


Das Roisdorfer Mineralwaſſer. — Durch die Fürſorge des Kaufmanns und Gaſtgeber Herrn Wyſtanowski im Rautenkran in Breslau ſind wir { 
Zeit mit einem neuen, mir aber ſchon früher bekannten Mineralwaſſer, dem Roisdorfer Brunn, beſchenkt worden. Abgeſehen, daß A ein Bee — — 105 
leiſtet es in Scropheln ungemeine Dienſte, und da dieſe ſich leider beinahe über die ganze Menſchheit verbreitet haben, fo ergiebt ſich daraus, welcher ungemein große, nützliche Wirkungs⸗ 
kreis ihm angewieſen iſt; überall, wo die krankhaften Erſcheinungen des Ernährungsſyſtems noch in den feſten Theilen beruhen und noch keine auffallende Veränderung in den Säften 
ſelbſt hervorgebracht haben, oder wo dieſe wenigſtens noch nicht mangelhaft geworden, ingleichen wo dieſelben durch tiefer eingreifende Mittel erſt entfernt worden ſind, wird man von 
dieſem Mineralwaſſer ausgezeichneten Nutzen zu erwarten haben. Daher bei neu entſtandener Anſchwellung der Drüſen, Lippe, Naſe, bei anfangender Bleichſucht, ſchwacher, träger Ver⸗ 
dauung, Wurmzufällen, anhaltendem Huſten und Schnupfen, Bruſtſchwäche, als Nachkur bei ſtattgefundenen langwierigen Durchfällen, Erſchöpfungen durch Blutverluſte, und zu reiche 
Entleerung anderer edler Säfte, nach Waſſerſucht, Schleim: und Nervenſieber fein Gebrauch ſtets von dem glücklichſten Erfolge begleitet fein wird. Ein an ſich billiger Preis macht es 
auch dem weniger Bemittelten zugänglich. Peterwitz bei Jauer, am 20. April 1839. Dr. Gebel, Regierungs- Direktor. 


77 r  Neuctd. 
| Die neue Mode-Waaren- Handlung von Schreib⸗Inſtitut 


M. Sachs und Brandy, der amerikaniſchen Schnelſchreibmethode von 


am Ringe Nr. 30 im alten Rathhauſe, erſte Etage, | C. W. Bo m, 


von der Königlichen Hochlöblichen Prüfungs⸗ 
empfiehlt . . Prüfung 


125 5 3 Kommiſſion zu Berlin geprüfter Lehrer. 

5 ie abe. Auswahl der modernſten Umſchlagetücher, n Ueberzeugt von der Vortrefflichkeit der ſo⸗ 
hen ſeidenen Stoffe, glatt und gemuſtert, beſonders Glacc's und ächt: . | genannten ameritanifhen Schreitmetpode, ver 
Mailänder Taffete, 


N e 
N Da s eſerli und zitterndſte Hand auf zeitlebens 
ee 2 ru, Nouſſelines de laine, Battiſte, Jaconets, Mouſſeline, Ben: 


in eine deutliche und gleichförmige verwandeln 
Meubles und Gardinen ⸗ Zeuge, wie auch Tiſch⸗ und Fuß: Teppiche, zu den 


kann, iſt meinem Beſtreben, dieſelbe recht ge⸗ 
billigſten Preiſen. 
FFFFCCCCCCCCC TEN 


. 


8 


eee 


& 
5 
1 


meinnützig zu machen, ein neuer Vorſchub in⸗ 
ſofern zu Theil geworden, als durch Erlan⸗ 
gung eines ſehr geräumigen Lokales ich jetzt 
im Stande bin, den Unterricht in dieſer Me⸗ 
thode mehreren zugleich zu ertheilen, 
und dieſerhalb das Honorar für den ganzen 
Curſus von 30 Lehrſtunden auf fünf Reichs⸗ 


eee INS 


. 


2 Maitrank Oekonomie Eleven, Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. haber pränumerando fefzufeum. e n 

iſt von heute an wieder in vorzüglicher Güte gegen ein mäßiges Honorar werden anzuneh⸗ Mein gut aſſortirtes Lager Mineral-Brun- zugleich zur Theilnahme ſich Meldende dage⸗ 

zu haben, die Flaſche a men geſucht, ferner nen von friſcher dies j ähriger Schöpfung, ent drei Thaler. Täglich bin ich von 
als: 


2 bis 2 uhr im Schreib⸗Saale, Schweldnitzer 
Straße Nr. 47, im Haufe der löblichen Korn⸗ 
ſchen Buchhandlung, eine Treppe. 

g Zum Wurftpianid, 
Montag den 6. Mai im schwarzen Bär zu 
Pöpelwitz ladet ergebenſt ein 


in der Weinhandiun 10 Oekonomi > 
; hang ‚Pine: Beamte J ß 
Karl MWpfiaı 3 welche mehrere Jahre a * 0 Selter⸗ Geilnauer⸗, Fachinger⸗, Kiffinger 
mowski, beachen uf bedeutenden Gütern Ehe gers, K 
Ohlauer Str. im Rautenkranz. ſervirt, im Beſid vorzüglicher Atteſte, theils [NG Adelheidsquelle und Marienbader 
—— — ) = auch der dee mächtig find, weis Kreuzbrunn, Saidſchützer und Püllnger 
Bunte Luftballons 5 b de wie BBitterwaſſer, Eger Franzens⸗, Eger Salz: 
2 3 Ellen Höhe, wal Wohnungen quelle und kalten Sprudel⸗B ſo wie 
mit Füllung, von 3 Ellen Hebe, weiche fur 5 ten pro Term. J i S “ 3 
Stunden weit ſteigen und nie fehlen, ſind N 1 nahe der & ER Mich. Ober⸗Salzbrunn und Mühlbrunn, und 
nebſt Beſchreibung a Stück 1½ Rthlr. zu] der ende, zeiget on: adt, unweit et Carlsbader Salz 
aben bei ‚ 2 . ‚ f € 1 i iſen: 
Julius Wolfram, wapparheiten, das Kreis Kommiſſions⸗ ee Carl Friedr. Keitſch 
Schuukdebrücke Nr. 53, Büreau in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


7 R 77 in Breslau Ä 
Wollzüchen⸗Leinwand, Bein⸗ 5 „Catharinen⸗Straße und Graben: er z 
kleiderzeuge, Meubles⸗Damaſt, Die bon ER 1 0 Türkisches. 
weiße und bunte Herren⸗Hem⸗ her geführte a ee iebold bis: Be 3 1 Conſitu⸗ 
i > ei 3 5 an in 8 
den empfiehlt in großer Aus- Pommerſche Hafergrütze enen und enge ih dc e ae 


Lange. 


Agentur⸗Compteir von S. Militſch, O S 
Straße Ri. 98 (in den 2 Agent hlauer 
Sommerbeinkleiderzen de 


fiehlt in den neueſten Deſſei ; 
daten Preiſen: ſſeins zu den bil⸗ 


NN ich zum Verkauf überno sgezeichnete Deli 
wahl; H. Wohlauer, ( ic zun TR ua ale Moritz Hauſſer 
am Ringe Nr. 3 . N 2 5 Streaka, Karl Wyſianowski, Reuſche N 3 
0 5 rechtoſtraße 30, im Rautenkranz, Ohl. Str. cke in den drei Mohren. 


Ziegel⸗Verkauf. 
8 Da auf der Koͤniglichen Holz⸗Licitation zu 
Jeltſch ra die Klafter Fichtenholz um 3 Atl. 
17 Sgr. 6 Pf. höher geftellt hat, als im ver⸗ 
gangenen Jahr, fo find die Ziegeltaxen in der 
äſchkowitzer und Tſchirner Ziegelei jetzt, wie 
nachſtehend, feſtgeſetzt worden: 


1) für 1000 Klinker 15 Rtl. ) 
2) für 1000 Mauerziegeln 13 Ktl. Be 
3) für 1000 Dachziegeln 11 Rtl. Heuer. 


Beſtellungen werden bei dem unterzeichne⸗ 


franco 
Breslau 


ten hier, oder in Breslau Altbüßer Straße 


Nr. 42 angenommen. 
Jäſchkowitz, den 30. April 1839. 
Stechow, Rendant. 


Die von der Königlichen Regierung in Erb⸗ 
pacht genommene hieſige Sand⸗Mühle, in 
welcher ſechs Mahlgänge, drei Fournier und 
eine Raſpel⸗Maſchine, auch eine Del: Mühle 
betrieben werden kann, bin ich willens zu 
verkaufen. Dieſe Mühle hat keinen Wehr⸗ 
und Fluthrinnenbau, und iſt ſelbſt in gutem 
Bauzuſtande. Mit ſchönen Wohnungen und 
inneren Räumen zum Geſchäft gut ausgeſtat⸗ 
tet, und zum auswärtigen Handel vortheil⸗ 
haft Gaben, Zahlt keine weitern Abgaben 
als Servis und Gewerbeſteuer. Kaufluſtige 
wollen ſich gefälligſt, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, bei dem Unterzeichneten melden. 

Breslau, den 18. April 1839, 8 

Kohlsdorf, Müllermeiſter. 


Etablissements-Anzeige. 

Durch mehrjährige Praxis bei einem 
der berühmtesten Orgelbaumeister und 
durch das Studium der unvergleichli- 
chen Theorie der Professor Töpfer'schen 
Orgelbaukunst, befähiget, habe ich 


mich als Orgel- und Instrumentenbauer 


etablirt, und ich ersuche daher die 
hohen Kirchen-Patronate und die ehr- 


würdigen Kirchen-Collegien hierdurch 


da den 


fern diene zur Nachricht, daß 


ganz ergebenst, mich mit geneigten 
Aufträgen zu Neu- und Reparaturbau- 
ten, desgleichen zur ganz richtigen 
Stimmung der Orgeln und sonstiger 
melodischen Instrumente, als: Clavi- 
cylinder, Terpodion etc., nach dem 


Pendel als total gleichmässig erwiese- 


nen Temperatur; zu versehen, und 
werde ich bei den erworbenen: tlieoreti- 
schen und praktischen ‚Kenntnissen den 
8 Anforderungen zur Zufrie- 
enheit zu entsprechen nicht verfehlen 
Frankenstein, den 26. April 1839. 
Albert Vogel, 


Haus Verkauf. x 
Mein im Bürgerwerder, Fährgäßchen Nr. 5, 
belegenes Kaffeehaus nebſt Garten bin ich 
Willens, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Da ſich daſſelbe zu verſchiedenen Anlagen eig⸗ 
net, weil es nahe an der Oder gelegen iſt, 
o lade ich Kaufluſtige ein, ſſich daſſelbe in 
ugenſchein zu nehmen. Den Herren Käu⸗ 
ich Vormittags 
jeden Tag zu ſprechen bin. 
Baecker, Coffetier. 


Lokal: Veränderung. 


Mein Lotterie⸗Comtoir iſt jetzt: Blü⸗ 
cherplatz Nr. 14, ohnweit des Börſen⸗ 


Gebäudes. 
ER Schreiber, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
wie er ſt e 


Wollzüchen- und 
Sack- Leinwand 


von 2¼ bis 6 Kthlr. verkauft 
die neue Leinwandhandlung 


Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, im 
König von Preußen. 

Meinen verehrten Verwandten und Freun⸗ 

hiermit die ganz ergebene Anzeige: daß 

N und. mid) 


Böhm. 


von 8 bis II uhr 


ich mein Gut Kunzendorf verkauft 
nach Wohlau begeben habe. 
Leopold von 


600 Sack 
Kartoffeln hat das fr. Lehngut Stabelwitz bei 
Breslau zu verkaufen. 
Beste rothe und Weisse und 


alte schwere Rheinweine 
im Zollverbande und in Bouteillen in 
halbem, ganzem und doppeltem Ohm, bei 


Joh. Friedr. Rackow, 


Bischofsstrasse Nr. 3. 


1 u ZBERR 
Kapitalten zu verleihen. 
040,000 Rthlr. find auf, Pupillar⸗Si⸗ 

in — fofont zu e 
ierüber giebt das Commiſſtons⸗ r 

In und Verkauf von Landgütern und Häu: 


ſern des ‘ 
Joſ. Gottwald, 
zu Breslau, Taſchenſtraße Nr. 27. 
Töſchriften und Briefe 


werden billig und korrekt gefertigt. Wo? ſagt 


Schneider Radeck, Hummerei Nr. 16. 


viertelſähtige Mbonnements-Preis für die Breslauer Zeitung in Verbi 
Der heige 8 Die Chronik allein kostet 20 Sgr. 


2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


a 


1 ; 

Meinen Gaftbof _ 
zum goldenen Stern an der Promenade dicht 
am Breslauer Thore, empfehle ich dem rei⸗ 
ſenden Publikum zur gütigen Einkehr ganz 
ergebenſt. Reichen bach in Schleſien. 

E. Mülch en. 

R Ein Poſitiv 
wird zu kaufen geſucht: Minorittenhof Nr. 
5, durch Hübner. 

Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, 
Buchbinder⸗ und Galanteriearbeit zu lernen, 
kann ſogleich eintreten bei C. F. Pohl⸗ 
mann, Ring Nr. 34. ; 

Die zu dem Dominium Krieblowitz gehörige 
Oberförſterei, beſtehend aus einem maſſiven 
Wohngebäude mit ſieben Piegen, Stallung 
für Pferde und anderes Vieh, einem mit ver⸗ 
edelten Obſtbäumen beſtandenen Gemüſegar⸗ 
ten u. ſ. w. ſoll im Wege des Meiftgebots 


verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 


20. Mai c. Vormittags 10 Uhr in dem er⸗ 
wähnten Lokale feſtgeſetzt iſt. 


. — — — 
Da ich in Dyhrenfurth das Caffeehaus in 


Pacht übernommen habe, und die Verſchöne⸗ 

rung im Park nichts zu wünſchen übrig läßt, 

ſo lade ich ein verehrtes Publikum ergebenſt 

ein; für gute Speiſen und Getränke werde 

ich Sorge tragen. Die Ginfubr, ik von der 

Oder jetzt gerade aus bei der kleinen Mühle. 
a T. Lange, Coffetier. 


Engagements Geſuch. 

Ein praktiſcher, unverheiratheter, militair⸗ 
freier und im Rechnen wohlgeübter Juriſt 
wünſcht ein Engagement als Rentmeiſter, 
Stadtſekretair, Privatſekretair oder überhaupt 
in einem, ſeinen Kenntniſſen angemeſſenen 
Fache, mit dem Bemerken, daß derſelbe die 
etwa vorkommenden juriſtiſchen Sachen gern 
bearbeiten wird und eine Caution erforderli⸗ 
chen Falles ſtellen kann. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt das Kreis⸗Kommiſſions⸗Bu⸗ 
reau, Catharinenſtraße⸗ u. Grabenecke Nr. 41. 

Ein Mann von Bildung, der ſowohl ver; 
laßbar als umſichtig iſt und von einer Pen⸗ 
ſion lebt, wünſcht die Verwaltung eines Ge⸗ 
ſchäfts zu übernehmen, wobei jedoch die 
ſchriftlichen Arbeiten unbedeutend find. Freie 


Briefe, mit A. C. bezeichnet, werden im S 


Comtoir Taſchenſtraße Nr. 27 zur weitern 
Beförderung angenommen. 
Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein in allem Wiſſen der Landwirthſchaft 
erfahrener Beamter, deſſen Frau auch der 


Or . ſchaft vo ehen kann, wünſcht ein 


Kaufmann N u g ut Sch u 48 % 
300 Sack Kartoffeln ſind zu verkaufen in 
Goldſchmieden bei Breslau. Wittw. Conrad. 


= Eine in ganz vorzüglichem Zuſtande 
befindliche ‚große Marktbude, ingleichen ein 
Ladentiſch mit vielen Schubladen iſt zu ver⸗ 
kaufen Albrechtsſtraße Nr. 58 eine Stiege. 

Altes Ofenzeug und alte Flaſchen ſind zu 
haben Büttnerſtraße Nr. 28. 

Zwei große Schneider⸗Tiſche mit Ahorn: 
Blättern und vielen Schüben find zu verkaufen, 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 2 im Hofe par terre. 


Einen herrſchaftlichen Kinderwagen, halbge⸗ 
deckt, mit eiſernen Axen, meſſingnen Büchſen, 


elegant und dauerhaft gebaut, leicht durch 9 


eine Perſon zu ziehen, auch mit einem Pferd⸗ 
en zu beſpannen, hat billig zu verkaufen, 
inoritenhof Nr. 5: Hübner. * 
Eine Herrſchaft, die ihre Pferde verkauft 
1 kann ihren Kutſcher als ſehr brauch⸗ 
ar, umſichtig, ehrlich und nüchtern empfeh⸗ 
len. Albrechtsſtr. 24, zwei Treppen hoch. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand 
empfiehlt. billigft ; 
Wilh. Regner, goldne Krone am Ringe. 


Gute Retour-⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, 
in den 3 Linden Reuſche Straße. 


Gardinen⸗Stoffe, 


glatt, carrirt und brochirt, 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen: 
die neue Modewaaren⸗Handlung 


J. Fränkel, 

Ohlauer Straße Nr. 84, erſte Etage. 

Wegen Mangel an Raum ſtehen Kiſten bil⸗ 
lig zum Verkauf, Ring Nr. 50. 

Jum Pferderennen und Wollmarkt find 2 

meublirte Stuben am Ringe Nr. 1, im Zten 
Stock, vorn heraus, zu vermiethen. 
Auf der Neuſchen Straße Nr. 15 find zwei 
Stuben für einzelne Herren zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen. Näheres daſelbſt 
im Bäckerladen zu erfragen. 

Gut meublirte Zimmer find fortwährend 
auf Tage und Wochen zu vermiethen Albrechts 


Straße Nr. 39. 
um Wollmarkt und Pferderennen zu ar 


miethen Junkernſtraße Nr. 3 im erſten Sto 


vier meudlirte Zimmer und ein Kabinet, WA G 
916 0.8 zu zwei Wagen und Stallung zu 4 


is 6 Pferden; im Comtoir zu erfragen. 


ndung mit ihrem Beiblatte - „Die Schlef 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in 


e en,, 

Da meine Frau ihre Bedlefniſſe baar be⸗ 
zahlen kann, ſo warne ich hiermit Jeder⸗ 
mann, auf meinen Namen etwas zu borgen. 

Roſenthal, den 6, Mai 1839, 

Kloſe. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Nächſt der großen Anzahl der vorzüglichſten 


Original⸗Kupferſtiche und Lithographien iſt Pleß 


auch ein Original⸗Oelgemälde von C. Schrö⸗ 
der (die blinde Kirchgangerin), und eine Abbil⸗ 
dung nach der neuen Erfindung durch Son⸗ 


nenlicht aufgeſtellt. N 
f F. Karſch. 
Zum Wollmarkt 


ſind nahe dem Ringe — Herrnſtraße Nr. 24, 
erſte Etage vorn heraus, einige freundliche 
Zimmer zu vermiethen. 


Mehrere meublirte Zimmer 
find während des Pferderennens und Woll⸗ 
markts zu vermiethen, Paradeplatz Nr. 7, 
dritte Etage. 


Albrechtsſtr. Nr. 45, in der dritten Etage 
ift für die Dauer des Wollmarktes eine freund⸗ 
liche Stube, meublirt, ſofort zu vermiethen. 
Auch kann dieſelbe von Term. Johannis ab 
von einem ſtillen Miether bezogen werden. 


u dermiethen 
Ein Garten auf der Promenade, nahe am 
Sandthor, desgleichen eine Stube, Oderſtraße 
Nr. 40, beides im Laden zu erfragen. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
ein Quartier von 5 auch 6 Stuben in der 
erften Etage, nebſt Stallung und Wagenre⸗ 
miſe; wo? iſt zu erfahren bei dem Buchhalter 
Hrn. Leisner zur Stadt Berlin, Schweidnitzer 
Straße Nr. 51, par terre. 

errnſtraße Nr. 31 find im zweiten Stock 
3 8 für den Wollmarkt zu vermiethen. 


Zweite Sammlung 
für die durch Waſſer Verunglückten in den 
Marienburger⸗Niederungen: 

M. 3. 1 Rthlr. v. H. in Oels 2 Rthlr. 
1 Rthlr. Frau v. B. 1 Rthlr. Herr 
Gelbgießer Wieſe 1 Rthlr. J. M. (durch die 
Stadtpoſt) 1 Rthlr. v. R. in Glatz 1 Rtlr. 
Hr. Kfm. Fiebig 1 Rthlr. J. E. B. 2 Ktl. 
J. R. 1 Rthlr. Philaret und ſein Diener 
1 Kthlr. 5 Sgr. Hr. Obriſt von Kemski 1 


Rthlr. D. K. 5 Rthlr. H. 15 Sgr. Herr 
ultizath, rät 5 Neth. ER 1 Rtl. 
eiffenberg in Schl. 1. Mthr 8 8 


Rthlr. Hr. Prof. F. 2 Nihlr. 
30 Rthlr. 5 Sgr. 
Fernere gütige Gaben werden dankbar an⸗ 
genommen. 
Breslau, den 6. Mai 1839. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Angekommene Fremde. 

Den 3. Mai. Gold. Schwert: Hr. Kfm. 
Schenk aus Hamburg. Hr. Fabrik⸗Direktor 
Franck a. Loſſen. — Drei Berge: Fr. Kfm. 
Gruner aus Hirſchberg. — Gold. Gans: 
He. Gutsb. Lindheim a. Rückers u. v. Ele: 
ner aus Zieſerwitz. Hr. Hofrath Wilke aus 
Kottbus. — Hotel de Sileſie: Hre Lieut, 
v. Spiegel a. Wetzlar. Fr. v. Geksdorff a. 
aynau. Hr. Wagenfabr. Müller a. War: 
ſchau. Hr. Rittmſtr. v. Koſchembahr a. Eis 
ſenberg. — Deutſche Haus: Hr. Rau 
Naftal a. Warſchau. 
Blumenthal. — Hotel de Saxe: Hr. Ober: 
förſter Krüger a. Bobile. Hr. Kaufm. Min: 


von Sandretzkt a. 


Zufammen 


Hr. Gutsb. Leet. > 


gram a. Ballenſtedt. — Golb. Zepter: Hi. 
Gutsb. Heyer n. Tſchammendorf. 2. Lieut. 
Krauſe a. Neiſſe. Hr. Oberamtm. Roſſe a. 
Namslau. — Weiße Storch: HH. Kfl. 
Ehrlich aus Strehlen, Cohn a. Ratibor und 
Albu a. Gr. Glogau. Hr. Fabrikant Mirbt 


aus Gnadenfrei. — Rautenkranz: Herr 


Handlungs⸗Commis Fuchs aus Kaliſch. — 
7 Hirſch: Hr. Stallmſtr. Merian aus 

Privat ⸗Logis: Oderſtr. 10. Hr. Guts⸗ 
pächter Hippe aus Strebitzko. Hummerei 3. 
Hr. Lieut. Heege a. Mühlgaſt. Ritterplatz 8. 
Hr. Pfarrer Müller a. Leipe. Karlsſtr. 26. 
Hr. Kfm. Cohn a. Berlin. 


Den 4. Mai, Weiße Adler: Hr. Graf 
Langenbielau. — Rauten⸗ 
Dr. Gutsb. Graf v. Grabowski a. 
Juſtiz:-Kommiſſar Schick aus 
Gut Hirſch: Hr. Rittmeiſter 
Fr. Gutsb. Herbſt aus Poſen. — 
Deutſche Haus: Hr, Poſtdirect. Schneege 
d. Brieg. — Hotel de Sifefie: Hr. Apoth. 
Buſſe a. Berlin. Hr. Part. Polke a, Rati⸗ 
bor. HH, Kaufl. Schmidt a. Friedland und 
Altmann a. Ratibor. — Gold. Gans: Hr. 
Geh. Rath Wengel a. Berlin. Hr. Baron 
von Zedlitz aus Neukirch. Hr. Baron von 
Sauerma a. Ruppersdorf. Hr. Kfm. Kruſch 
a. Glogaü. — Gold. Krone: Hr. Kaufm. 
Seidel a. Schweidnitz. — Gold. Schwert: 
Hr. Hofzahnarzt Wolfſohn a. Berlin. Hr. 
Kaufl. Heydrich a. Hamburg u. Müller aus 
Cöln. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Block 
a. Oels. — Gold. Zepter: Hr. Aktuarius 
Hubert a. Namslau. Hr. Gutsb. Glenck a. 
Bauſchwitz. 1 a 

Privat⸗Logis: Breiteſtr. 24. Fr. Por 
lizei⸗Director Frank a. Wiekoline. Humme⸗ 
rei 3. Hr. Gutsb. Jenke a. Kariſch. Heilige⸗ 
geiſtgaſſe 21. Hr. Referendarius Mollius aus 
Frankfurth a / O. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 4. Mai 1839. 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour, 

Hamburg in Banco 
Dito 
London für 1 Pf. St. 


kranz: 


Paris für 300 Fr. — 
Leipzig in W. Zahl. — 
Pitoo r — 
7 — 
a 90 
Geld- Course, 

Holland. Raud-Ducaten Er 
Kaiserl. Ducaten 9% 
Friedrichsd'or „ » «+ 113 
Loulsd % err 233 
Poln. Courant is 
Wiener Einl.-Scheine ... 405% 

7 Zins 

‘ Eflecten Course. Fuss 
Staats · Schuld- Scheine # — 
Seehdl. Pr. Scheine A 50 R. — — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 105 
Dito Gerechtigkeit dito 4 — 
Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe) 4 — 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 4 — 
dito Auto 500 — 
= „Ltr B. 1000 4 er 
Ko LTR = 
„ 4% 1 2 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 4. Mai 1889, 


Höchſter. i Niebrigfer. 

Weizen: 2 Rl. 11 Sgr. — Pf. 2 Rl. 5 Sgr. 0 Pf. 2 Rl. — Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
erſtt: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Nl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 4 Sgr. 6 Pf. 
Hafer. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Kl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


iche Chronik“ iſt am hieſſgen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
erbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Dare Thermometer 
4. Mai 1889, * N Wind 
8. au 8 feuchtes ind. Gewölk. 
E 6 Teen vr Ks 
Morgens 6 uhr. 27, 6,40 ＋ 10, + 7, 4| 1,1 One. gef Sedergewö 
8 8 . > gewölk 
e ER 1 10, 20 2, 4 |ORD. Saroße Wollen 
Roe, e s, e 
a 15, 0] 8,6. |D. . .Osjeroße Motten 
Abends 427 6,08 ＋ 12, 4 ＋ 11, 60 1, 7 N. 14° TR 
Minimum ＋ 7,4 aximum +1,0 (Temperatur) Oder + 11,4 
a Baromete Thermometer 
5. Mai 1889. y - FE T feuchteg Wind. Gewölk. 
i 3. L. inneres. | äußere“ | niedriger, | 
Morgens 5 Uhr. 27“ 6,764 11, 10T 18, 8 1, 2 [NW. 19 überzogen 
2 775 7. 708 11, T 10, 6 2, 2 [N. 50) überwölkt 
Nachnitt r 27" 74 ＋ 12, € 12, 8 2, 5 [NW. 1 * 
Madmitt, 8 uhr. 2, 7 41 6 2 e 
en 9 uhr. 27“ 7 T 12, 80 T 12, 4 1, 8 [On, o %% 
Minimum T 8,8 Maximum + 14,6 (Temperatur) S 11,7 


